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In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. Dezbr. 1835 
macht die unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winter⸗Semeſter beftimmten 
Vorleſungen vorſchriftsmäßig mit dem 24. Oktbr. d. J. 
beginnen werden, bis zu welchem Termine ſich demnach 
vor unterzeichneter Kommiſſion alle diejenigen, welche bei 
der hieſigen Univerſität zu dieſem Semeſter immatriku⸗ 

rt zu werden wünſchen, und zwar innerhalb zweier 
age nach ihrer Ankunft hleſelbſt zu melden haben. 

Nachmeldungen werden nur innerhalb 8 Tagen nach 
dem on Beginn der Vorleſungen, mithin 
bis zum 31. Oktbr. c. angenommen. Nach Verlauf 
dieſer Zeit wird keine Inſkription mehr ſtattfinden, es 
fl denn, daß hierzu beſondere Genehmigung von der 
bietzu deſtimmten Behörde ertheilt würde, was nur dann 

r Fall ſein kann, wenn die Verzögerung der Anmel⸗ 
ung durch Nachweiſung unvermeldlicher Hinderungs⸗ 
gründe entſchuldigt wird. ö 
Zur Immattikulation iſt erforberlich: 
a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt, das Prüfungs⸗Zeugniß; 
b) für einen Studirenden, der bereits eine andere Unis 
verſität beſucht hat, ein vollſtändiges Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniß, und 
e) wenn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen, ein Zeugniß über ſeine Füh⸗ 
rung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, in wel⸗ 
chem er ſich während dieſer Zeit aufgehalten hat; 
d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine be⸗ 
glaub igte väterliche oder vormundſchaft⸗ 
liche Zuſtimmung, die hieſige Univerſität be⸗ 
ſuchen zu dürfen. 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der Immatriku⸗ 
lation zur Folge haben. : 

Breslau, den 7. Oktbr. 1842, 

Die Immateikulatlons⸗Kommifſion der hieſigen 
Königlichen Univerſität. 
. ˙ mm %¾ M ¾ ͤ un 
Verzelchniß 
der Vorleſungen, welche an der Königl. mediziniſch⸗ 
chirurgſſchen Lehranſtalt zu Breslau im Winter-Semefter 
84% gehalten werden und den 24. Oktober ihren 

Anfang nehmen. 
A. Für die Zöglinge des I. Curſus. 

1) Die Geſchichte des Fötus, Sonnabend früh 
von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Geh. Medlzinalrath Prof. 

r. Otto. 

2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen 
Körpers, Montag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend von 11 bis 12 Uher, von demſelben. 

3) Das Präpariren an Leichnamen, täglich 
früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr, von demſelben. \ 

) Die anatomiſchen Correpetitlonen, Mitt: 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 
2 uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Barkow. 

5) Die Uebungen im deutſchen Styl und 
Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch von 4 bis 5 
Uhr Nachmittags, vom Herrn Prof. Dr. Kannegleßet. 
0) Die Encyelopädie der Natur wiſſen⸗ 
ſchaften, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonn⸗ 
Wend von 5 dis 6 Uhr Abends, vom Herrn Lehrer 

chummel. 5 

B. Für die Zöglinge des II. Curſus. 

I) Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh 

von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
dom Herrn Geh. Medlizinalrath Prof. Dr. Otto. 

2) Die mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitu⸗ 

tio nen, Montag, Dienfag, Donnerſtag und Feitag 

amtes von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. 

ppert. 5 

3) Die allgemeine und ſpezielle Chirur⸗ 
gie, täglich von 4 bis ö Uhr, vom Hen. Prof. Dr. Kuh. 
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Montag den 10. Oktober 


4) Die Lehre von den Frakturen und Luxa⸗ 
tionen, Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 
Uhr, vom Hrn. Sanitätsrath Prof. Dr. Remer. 

5) Die Correpetitionen der medizinſſch⸗chirur⸗ 
giſchen Inſtitutlonen, Montag, Mittwoch und Freitag 
früh von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Med.⸗Aſſeſſor Dr. 
Wendt. 5 

6) Die Correpetitlonen der allgemeinen und 
ſpezlellen Chirurgie, Dienftag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend früh von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocker jun. 

7) Die anatomiſchen Correpetitionen, Mitt 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, von 1 bis 
2 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Barkow. 

Für die Zöglinge des III. Curſus. 

1) Die pathologiſche Anatomie, Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 2 bis 3 Uhr, 
vom Hen. Prof. Dr. Barkow. 

2) Die Pathologie und Therapie der chroni⸗ 
ſchen Krankheiten, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und 
Freitag von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. 
Wentzke. 

3) Der Cursus operationum, Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag früh von 7 bis 8 
Uhr, vom Hm. Sanit.⸗Rath Prof. Dr. Remer. 

4) Die theoretiſche Geburtshülfe, täglich von 
5 dis 6 Uhr, vom Hrn. Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. 
Betſchler. 

5) Die mediziniſche Klinik, täglich von 10 
bis 11 uhr, leitet Hr. Prof. Dr. Wentzke. 

6) Die chlrurgiſche Klinik, täglich von 8 ½ 
bis 10 Uhr, leitet Hr. Prof. Dr. Kuh. 

7) Den Vortrag über pharma ceutiſche Che⸗ 
mie, Mittwoch und Sonnabend von 11 bis 12 Uhr, 
vom Hrn. Prof. Dr. Göppert. 

8) Die Correpetitlonen der chroniſchen 
Krankheiten, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
von 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Med.⸗Aſſeſſor Dr. Wendt. 

9) Die Cortepetitionen über Chirurgie und 
Geburtshülfe, Montag, Mittwoch und Freitag, von 
4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocker jun. 

Breslau, den 6. Oktober 1842. 

Der Königl. Geheime Medizinal⸗Rath und Direktor 

der mediz.⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt. 
Wendt. 


Inland. 


Berlin, 6. Okt. Heute um 12 Uhr Mittags war 
Cour bei Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin 
von Baiern in den Zimmern der Königin Eliſa⸗ 
beth, um 2 uhr großes Diner im Ritterſaale in Galla, 
Abends Feſtoper; der Hof in Galla. Nach der Oper 
Souper dei Sr. Könlgl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen. Staateztg.) 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Steinmetz zu Sprottau ift 
zugleich zum Notarius im Departement des Königlichen 
Ober Landesgerichts zu Glogau beſtelle worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staatsminister von Ro chow, nach Balrruth. Se. 
Ercellenz der Wirklſche Geheime Ruth und Land⸗Hof⸗ 
meiſter im Königreich Preußen, Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten, nach Dresden. Der Großherzagl. Sach⸗ 
ſen⸗Weimarſche Legationgrath und Miniſter⸗Reſident am 
Königt. Franzöſiſchen Hofe, Weyland, nach Weimor. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 
Söfter Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel 1 Gewinn von 3000 
Rihl. auf Re. 89,651; 2 Gewinne zu 2000 Rthl. fir: 
len auf Nr. 13,323 und 74,787; 3 Gewinne zu 1000 
Nhl. auf Ne. 40,407. 64,208 und 69,653; 5 Ge, 
winne zu 200 Rthl. auf Nr. 19,013. 38,257. 43,097. 
67,541 und 73,534 und 5 Gewinne zu 100 Reh. 
auf Nr. 14,845. 18,549. 49,414. 54,466 u. 80,164. 

Berlin, 7. Oktober. Ihre Königl. Hoheiten die 
Kronprinzeſſin von Baiern und der Prinz und 
die Pringeffin Wilhelm find nach Münden, und 
Se. Hoheit der Prinz und Ihre Königl. Hoheit die 
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Prinzeſſin Karl zu Heſſen und bei Rhein und 
Höchſtderen Kinder, die Prinzen Ludwig und Hein⸗ 
reich, nach Darmſtadt abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Generalmajor und 
Commandeur der Eten Landwehr⸗Brigade, Fürſt Will 
helm Radziwill, nach Brandenburg. a i 

Zu den bereits vorgeſtern gegebenen Nachrichten über 
die bei der Vermählung J. K. H. der Prinzeſ⸗ 
fin Marie ſtattgefundenen Felerlichkeiten fügen wir noch 
nachſtehende Details hinzu. — Bei dem Zuge nach der 
Kapelle und zurück führten Se. K. H. der Prinz von 
Preußen die hohe Prinzeſſin Braut, hiernächſt folgten: 
unter Vortritt der Hofchargen, Se. Maj. der König mit 
J. K. H. der Frau Prinzeſſin Wilhelm, Mutter der 
hohen Braut; J. Maj. die Königin, zur linken Se. 
Maj. Graf Wilhelm von Naſſau, zur rechten Se. K. 
H. der Prinz Wilhelm, Vater der hohen Braut; Se. 
K. H. der Peinz Karl mit J. K. H. der Prinzeſſin 
von Preußen; Se. K. H. der Prinz Waldemar mit J. 
K. H. der Pringeffin Karl; Se. K. H. der Prinz Au⸗ 
guſt mit J. K. H. der Prinzeſſin Albrecht; Se. K. H. 
der Prinz von Heſſim und bei Rhein mit J. K. H. der 
Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein. — Während des 
Spieles und der Cour im weißen Saal fand daſelbſt 
ein von den ausgezeichneten Königlichen Sängern und 
Sängerinnen und den ſämmtlichen Mitgliedern der Kö⸗ 
nigl. Kapelle nach folgendem Programm ausge ſführtes 
Concert ſtatt: I) Ouverture von Cherubinl. 2) Intro⸗ 
ductlon aus der Oper „die Belagerung von Corinth,“ 
von Roffint, geſungen von den Herren Bader, Man⸗ 
tius, Zſchieſche und dem Chore. 3) Arie aus der Oper 
„Lucla,“ von Perfiani, geſungen von Demoiſelle Tuczeck. 
4) Quintett und Finale aus der Oper „der Schwur,“ 
von Mercadante, geſungen von Die. Tuczeck, Frau v. 
Faßmann, Dlle. Haehnel, den Herren Gehrer, Bötticher 
und dem Chore. 5) Ouverture von Beethoven. 6) Ter⸗ 
zett aus der Oper „der Schwur,“ von Mercadante, ge⸗ 
fungen von Dlle. Tuczeck, De Haehnel und Herrn 
Bötticher. 7) Duett aus „Beliſar,“ von Donizetti, ge⸗ 
ſungen von den Herten Mantlus und Bötticher. 8) 
Preghiera aus „Moſes,“ von Roſſinl, geſungen von 
Frau v. Faßmann, Dlle. Haehnel, den Herren Bader, 
Zſchieſche und dem Chore. Nach beendigter Ceremonie 
begaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
zur Tafel nach dem Ritterſaale und den angrenzenden 
Gemächern, und von nun ab wurde den in die Bilder 
gallerie auf Billets eingelaſſenen ſehr zahlreichen Zu⸗ 
ſchauern die Circulation um die Könlgliche Tafel geſtat⸗ 
tet. Höchſt die Prinzeſſin Braut ſaßen unter dem Thron⸗ 
himmel zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige und Sr. K. 
H. dem Prinzen von Preußen. Nach aufgehobener Ta⸗ 
ſel begann im weißen Saale der Fackeltanz nach der be⸗ 
reits bekannt gewordenen Ordnung, und endete gegen 
11¼ uhr, worauf die Königlichen Herrſchaften Sich 
zurückzogen. — Zu bemerken bleibt, daß Se. Majeftät 
der König, fo wie JJ. KK. HH. dle Prinzen des Kö⸗ 
nigl. Hauſes bei diefem Anlaß ſtatt des ſonſt üblichen 
Bandes des ſchwarzen Adlerordens, die Kette dieſes Or⸗ 
deins mit der vorn auf der Bruſt herabhängenden Dez 
koratlon um den Hals trugen. Se. K. H. der Prinz 
Albricht wohnten Unpäßlichkeitshalber dem Seſte nicht 
bei. — Auf der Königl. Tafel prangte ein prachtvolles 
ſibernes Service im Auffag, wie wir hören, ein kürz⸗ 
lich angelangtes Geſchenk Ihrer Majeftät. der Königin 
Victoria. — Die Muſik zum Fackeltanze wurde in im⸗ 
poſanter Weiſe von ſämmtlichen Trompetern der Garde⸗ 
Kavalerle ausgeführt. — In dem von fürſtlicher Pracht 
erglänzenden Ritterſaale, war unmittelbar über dem Thron⸗ 
ſeſſel der von der Stadt bei Gelegenheit der Huldigung 
Sr. Maj. dem Könige überreichte geſchmackvolle Schild, 
ſo wie dem Throne gegenüber, auf einer glänzenden Auf⸗ 
fagtafel, die Ihrer Maf, der Königin bei demſelben fei⸗ 
irlichen Anlaß dargebotene kunſtoolle Schaale erſichtlich. 
— Die Königl. Dienerſchaft erſchien zum erſten 
Male in ihren neuen von Treſſen ſtrotzenden reichen Ll⸗ 


vreen mit rothem Unterzeug, und Degen an der Seite. 
Sie nahm ſich äußerſt ſtattlich aus, und trug nicht we⸗ 
nig zu dem entwickelten Glanze bei. — Unter den Ge⸗ 
ſchenken, welche der hohen Braut von unſerer Reſidenz 
bei ihrer Vermählungsfeier dargeboten worden, beſindet 
ſich auch eins Sr. Majeſtät des Königs, beſtehend in 
einer äußerſt reichen, fülbernen, vergoldeten Toilette, wozu 
die ſämmtlichen Geräthe, als: der Spiegel, die Arm: 
läuchter, das Schmuckkäſichen, Waſchbecken, Waſſergefäß, 
Ringhalter, Becher, Silbergefäße u. ſ. w., in der Fa⸗ 
brik des Hof⸗Goldſchmied Hoſſauer hierſelbſt gefertigt 
find, Außer der ſchönen Arbelt iſt dabei die Vergoldungs⸗ 
art auf galvaniſchem Wege, bekanntlich eine neuere Er⸗ 
findung, die erſt von Wenigen bei uns mit Sicherheit 
gehandhabt wird, merkwilrdig. Diefelbe iſt in vollkom⸗ 
mener Schönheit gelungen, und gegen die Vergoldung 
im Feuer fo vortheilhaſt, daß von einer Hand binnen 
drei Tagen mehr geleiſtet worden, als früher bei einer 
ähnlichen Aufgabe von vier Ardeitern binnen ſechs Wo: 
chen. Die Fabrik des Herin Hoſſauer bietet auch ſonſt 
noch ſchöne Exemplare von Gefäßen und Geräthen aller 
Art, die auf die ſe Weiſe vergoldet wurden, dar. — Bis 
zu der am 5. vollzogenen Prokurations⸗Vermählung J. 
K. H. der Kronprinzeſſin von Baiern ſind beinahe hun⸗ 
dert Jahre verfloſſen, daß eine gleiche Trauung in dem 
hieſigen K. Schloſſe bei einer preußiſchen Prinzeſſin ſtatt⸗ 
gefunden. Am 17. Juli 1744, alſo vor länger als 
98 Jahren, wurde nämlich die Prinzeſſin Luiſe Ulrike, 
vierte Schweſter Friedrichs des Großen (geb. den 24. 
Juli 1720), mittelſt Prokuration mit Adolph Friedrich, 
Herzog von Holſtein⸗Gottorp, beſtimmtem Kronpiinzen 
von Schweden, durch den damaligen Probſt Roloff ver⸗ 
mählt. Auch damals vertrat der älteſte Bruder des Kö⸗ 
nigs, der Prinz von Preußen (Urgroßvater Sr. M. des 
Königs), die Stelle des Bräutigams, und bei dem Ring⸗ 
wechſel wurde „auf den Wällen“ eine dreimalige Kano⸗ 
nenſalve abgefeuert. Eine Reihe Feſtlichkeiten, wie die 
Aufführung der Opern „Cato,“ „Artaxerxes“ und eine 
große Redoute folgte. Am 26. Juli reiſte die Prinzeſ⸗ 
ſin Ulrike, gefolgt von dem ſchwediſchen außerordentlichen 
Botſchafter, Reichsrath v. Teſſin, dem K. Ober⸗Hof⸗ 
marſchall Gr. v. Gotter, dem Ober- Stallmeifter Graf 
v. Schaffgotſch und dem Kammerherrn und Direktor 
der Schauſpiele, Fihrn. v. Schweerts (von letzteren drei 
nur bis an die ſchwed. Grenze), nach ihrer neuen Hei⸗ 
math, wo am 29. Auguſt die Trauung in Drotting⸗ 
holm Statt hatte. Am 5. April 1750 beſtieg ſie als 
Königin den ſchwediſchen Thron und ſtarb am 16. Juli 
1782, nachdem fie alſo noch 11 Jahre unter der Re⸗ 
gierung ihres Sohnes, des Königs Guſtav III., gelebt 
hatte. — Bekanntlich wurde auch des Könige Maj. am 
16. November 1823 durch Prokuratſon in München 
vermählt. (Berl. Z.) 

* Berlin, 7. Oktbr. (Privatmittheil.) Bei der 
Vermählungsfeierlichkeit Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſim Marle gab ſich hier unter allen Klaſſen die größte 
Theilnahme kund. Geſtern Abend erfchien die hohe Neu: 
vermählte an der Hand unſres Königs im hellerleuchte⸗ 

ten Opernhauſe, und wurde von dem in Galla geklei⸗ 
deten Publikum, deſſen Anzahl kaum das geräumige 
Haus faſſen konnte, unter Trompetenſchall mit dem rau⸗ 
ſchendſten Jubel empfangen, der ſich nach der Opern⸗ 
Vorſtellung eben ſo ſtark wiederholte. Worte reichen hier 
nicht hin, um all den Glanz zu ſchildern, der geſtern 
und vorgeſtern an unſerem Hoflager entfaltet wurde. 
Heute Morgen um 8 Uhr hat uns die nunmehrige 
Kronprinzeſſin von Baſern, begleitet von Ihren Maje⸗ 
ſtäten, dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm (ihren 
erlauchten Eltern), ſo wie dem Prinzen Carl und Adal⸗ 
bert verlaſſen. Die genannten Königl. Herrſchaften wer 
den heute Mittag in Halle diniren, aus welcher Stadt 
dann unſer verehrtes Königspaar morgen zurückerwar⸗ 
tet wird. Auf dem Anhaltſchen Eiſenbahnhofe hatten 
ſich heute früh die Mitglieder des Königlichen Hau⸗ 
ſes nochmals eingefunden, um der hohen Scheiden⸗ 
den ein herzliches Lebewohl zu ſagen, wobei alle bis zu 
Thränen tief gerührt waren. Auch dem Grafen von 
Naſſau erblickte man bei diefer rührenden Famillenſcene. 
Wie verlautet, wird ſich Letzterer zur Vermählung ſei⸗ 
ner hohen Enkelin mit dem Erbgroßherzog v. Weimar bald 
nach dem Haag degeben. — Der Prinz Albrecht hat ſich 
an feinem am (4. dieſes Monats) Geburtstage fo 
bedeutend den Fuß verletzt, daß Höchſtderſelbe fich keine 
große Bewegung machen darf, und deshalb auch an 
den Hoffeſtlichkeiten nicht Theil nehmen konnte. — Der 
bisherige Kommandant der Bundes⸗Feſtung Luxemburg, 
General du Moulin, iſt hier anweſend, und will 
für immer feinen Wohnſitz unter uns aufſchlagen. 
— Dem Vernehmen nach, neigt ſich Belgien ſetzt 
immer mehr zu Deutſchland hin, und iſt bereit, an den 
diutſchen Zollverein ſich anzuschließen. — Der ruſſiſche 
Staatskanzler, Graf v. Meſſeltode, befindet = jetzt in 
Hamburg, wohin ſich auch der hieſige ruſſiſche Geſandte, 
Hr. v. Mevendorff, vor einigen Tagen begeben hat, um 
mit jenem Diplomaten zu conferiren, da Letzterer 
den Plan wieder aufgegeben, auf feiner Reife ins Aus⸗ 
land mehrere deutſche Höfe, unter andern auch den hie⸗ 
ſigen zu beſuchen. Graf v. Neſſelrode geht von 
Hamburg über Lübeck nach Petersburg zurück. 


— Gegen die Verſetzung des Profeſſors Häver⸗ 
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nick an die Berliner Univerfität bereitet man hier 
eine Proteſtation vor, welche, im Falle jenes 
Gerücht ſich beſtätlgen ſollte, wohl bald mit zahl: 
reichen Unterfcheiften verſehen werden möchte. — Die 
gefeierte Tänzerin Fanny Elsler iſt geſtern Abend aus 
Wien hier angekommen, und beabſichtigt längere Zeit 
unter uns zu bleiben. Während ihrer Anweſenhelt will 
ſie einige Mal öffentlich hier auftreten. 

Das neueſte Miniſterial- Blatt für die innere 
Verwaltung enthält eine Circular⸗Verfügung an ſämmt⸗ 
liche Kgl. Conſiſtorien, die Unzuläſſigkeit von Geſuchen 
um Erlaubniß zur Heir ath zwiſchen Stiefeltern und 
Stiefkindern betreffend. Danach haben des Königs Ma⸗ 
jeſtät durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 5. März d. 
J. zu befehlen geruht: daß den von Zeit zu Zeit, un⸗ 
geachtet der beſtehenden Verbote, vorkommenden Geſu⸗ 
chen um Erlaubniß zur Heirath zwiſchen Stiefeltern und 
Stiefkindern, durch geiſtliche Belehrungen und Abmah⸗ 
nungen der betreffenden Perſonen vorgebeugt werden 
ſolle. Die Geiſtlichen ſollen in denjenigen Fällen, wo 
eine von Mitgliedern ihrer Gemeine gehegte Abſicht von 
Geſuchen der vorbemerkten Art zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langt, ſolche Perſonen durch ſofortigen ernſtlichen Zu⸗ 
ſpruch über die Unzuläſſigkeit der beabſichtigten Eheſchlie⸗ 
ßung, über die unbedingte Erfolgloſigkeit jenes 
Dispensgeſuchs und über die Strafen belehren, mit 
welchen der geſchlechtliche Umgang zwiſchen Stiefeltern 
und Stlefkindern kriminalgeſetzlich belegt iſt. Dleſelben 
Beſtimmungen gelten auch für die Fälle, wo eine Ehe⸗ 
ſchließung zwiſchen einem geweſenen Ehegatten und dem 
mit einem andern Vater oder Mutter vor der beſtande⸗ 
nen Ehe erzeugten unehelichen Kinde des andern 
Gatten beabſichtigt wird, da der früher geſetzlich zuläf- 
ſige geweſene Allerhöchſte Dispens hierfür durch Kadi⸗ 
nets⸗Ordte vom 17. Januar 1838 aufgehoben iſt. 

Das Eheſcheidungsgeſetz, deſſen Bekanntma⸗ 
chung nächſtens erwartet wird, iſt wieder ein Beweis, 
daß oft die wichtigſten Folgerungen auf Vorausſetzungen 
gedaut werden, welche für ſo wahr angenommen wer⸗ 
den, daß man ſich gar nicht die Mühe giebt, zu fragen, 
ob ſie wahr ſind. Man hat nämlich angenommen, daß 
die Katholiken die Ehe für unauflöslich halten, well ſie 
ihnen ein Sakrament iſt, und daß deshalb die katholi⸗ 
ſchen Eheleute ſich eher mit einander vertragen, weil das 
canonifhe Recht ihnen eine Wiederverheirathung mit 
Andern nicht erlaubt. Dieſe Vorausſetzung iſt falſch; 
eine katholiſche Ehe iſt viel leichter zu trennen, als eine 
evangeliſche, und zwar fo, daß eine Wiederverheirathung 
ſtattfinden kann. Freilich nennt dies das canoniſche 
Recht nicht Scheidung, ſondern Nichtigkeitserklärung. 
Wer mit dem canoniſchen Rechte vertraut iſt, weiß, daß 
weit mehr Nichtigkeitsgründe vorhanden fein können, 
als Eheſcheidungsgründe nach dem Allgemeinen Preu⸗ 
ßiſchen Landrechte. (S. Vergleichung der Ehehinderniſſe 
des canoniſchen Rechts mit dem Preußiſchen Landrechte, 
von Dr. Daniel Sanchez u. A. m.) Nur der eine 
Nichtigkeitsgrund, die Ehe in verbotenen Graden, hat 
ſo viele Nuancen, als es ſolche verbotene Grade glebt. 
Daß bei den Katholiken ſo wenig Ehetrennungen vor⸗ 
kommen, liegt nicht im Geſetze, ſondern darin, daß die 
Geiſtlichen ſich wohl hüten, den Laien darüber Auf⸗ 
ſchluß zu geben. In Polen haben ſtets ſehr viele Ehe⸗ 
trennungen ſtattfunden: entweder waren dort die Par⸗ 
teien beſſer über ihre canonſſchen Geſetze unterrichtet, 
oder die geiſtlichen Gerichte waren nachgiebiger. Es 
giebt beinahe keine vornehme polniſche Familie, in wel⸗ 
cher ſich nicht Wiederverheirathungen nach aufgelöſter 
erſter Ehe nachmweifen laſſen. Hatten drei Ztugen be⸗ 
kundet: die Klägerin habe am Hochzeitstage geweint, ſo 
war Gewalt bewieſen, und die Ehe ward für nichtig 
erklärt. Man ſieht daraus: ſtrenge Eheſcheidungsgeſetze 
machen die Partelen klug, aber zu dem Zwecke, den das 
neue Geſetz beabſichtigt, helfen ſie nicht. 

Die Berathungen im Geſetzgebungsminiſterlum über 
den Entwurf zum Ehegeſetz ſind beendet; derſelbe hat 
mehrere weſentliche Modifikationen erlitten, iſt demnächſt 
aber mit Majorität der Stimmen der Kommiſſion an⸗ 
genommen worden, und nach der neuen Ordnung direkt 
an das Kabinet abgegangen, ohne den Staats rath zu 
berühren, in welchem, wie dle öffentliche Stimme be⸗ 
hauptet, feine Verwerfung gewiß geweſen wäre. Somit 
iſt das Schickſal diefes Geſetzes entſchleden. Es ſteht ganz 
in dem Willen Sr. Majeſtät viele, oder alle geſtrichene 
Paragraphen herzuſtellen, und in neuerer Zeit find in 
den meiſten Fällen geſetzliche Beſtimmungen nicht ohne 
Zuſätze und Veränderungen aus dem Kabinet entlaſſen 
worden. In Sachen des erwarteten Preßgeſetzts geht 
das Gerücht, daß binnen kurzem als Vorläufer dazu 
eine Verordnung über Ausübung der Cenſur erſcheinen 
werde, durch welche der Inſertſonszwang aufgehoben 
würde, und Schriften über 20 Bogen nach Belieben 
die Cenſur nachſuchen könnten oder nicht. Das eigent⸗ 
liche Preßgeſetz dürfte daher wohl noch auf ſich warten 
laſſen, beſonders wenn es ſich beſtätigt, daß der Gedanke, 
ein allgeraein deutſches Geſetz für die Preſſe am Bun⸗ 


deeſise in Frankfurt zu entwerfen, neuerdings angeregt 


und unterftügt worden iſt. Daß der Drang nach Def: | w 


fentlichkeit allgemein empfunden wird, deweiſt auch die 
große Zahl der Geſuche um Konzeſſionen für Zeitſchrif⸗ 
ten, die aus allen Theilen des Staates beim Miniſte⸗ 


/ 


cum des Innern eingelaufen find, — Man klagt dar⸗ 
über, daß, während man mit fo vieler. Erbitterung ge 
gen Englands Fabriken kämpft, und allen Patriotismus 
unter die Fahnen ruft, um im Zolltarif das Loch zu 
ſtopfen, durch welches die Twiſte und das Kammgarn 
nach Deutſchland ſchlüpfen, der Blick ſo gering für den 
Schaden iſt, den uns die franzöſiſche Induſtrie ſeit Jah⸗ 
ren ſteigend zufüge, In der That hat der Verbrauch 
franzöſiſcher Modefabrikate auf eine auffallende Weiſe 
zugenommen. Wo iſt der Mann der Geſellſchaft, der 
nicht in franzöſiſchen Stoffen erfchtene, vom Wirbel bls 


zur Zehe? Franzöſiſche Stoffe für die Unausſprechlichen, 


für Weſte und Frack, für Hand und Hals und Taſchen⸗ 
tuch. Er beduftet feine Haate mit franzöſiſcher Pomade, 
fest einen Hut auf aus franzöſiſchem Fabrikate, nimmt 
ſeinen Stock, den Paris geſandt hat, und fühlt ſich nun 
etſt ganz als deutſcher, freier Mann. Es ziehen Schaa⸗ 
ten von commis voyageurs nicht allein jetzt durch 
Deutſchland, viele Kaufleute auch beſuchen regelmäßlg 
2 oder 3 Mal die Welthauptſtadt, und bringen bie 
Mode und ihre 1000 Attribute in gefüllten Cartons. 
Frankreich verſorgt die noble Welt, England hat es nur 
mit den Plebejern zu thun, die man ihm unbarmherzig 
entreißen will; die Shawls, die Blonden, die theuern 
Zitze, ſogar die theuern Kattune, alles führt uns Frank⸗ 
reich zu. Und warum wendet man ſich nicht gegen 
dieſen unbilligen Nachbar, der ſeine Grenzen unſerm 
Vieh, Korn, Eifen, Fabrikaten u. ſ. w. ſtrenger fpeert 


als England ſelbſt? Frankreich empfängt jährlich viele 


Millionen von uns, und gibt uns nichts. Der Grund 
dieſer Nachricht aber iſt der, daß man den Reichen 
durch keinen Zoll verbieten kann, der Mode zu fröhnen, 
die man höchſtens zu Gunſten der Staatskaſſe vertheuert, 


wegen, und dazu bedarf es Schutzzölle. (E. 3.) 
Einen fpetulativen Handel treibt hier 
ein Gauner und eine fhöne Gaunerin 
mit ihrer angeblichen Ehe. Die Letztere verlockt 
reiche verheirathete Männer in ihr Garn, der angebliche 


| 


wie es Rußland thut; den Armen aber entzieht man 
die billigen engliſchen Fabrikate, inländiſcher Konkurrenz 


Ehemann kommt dazu und droht mit Entdeckung, wenn 


nicht auf der Stelle eine bedeutende Summe erlegt wird. 


Auf dieſe Weiſe hat vor einigen Tagen ein junger rei⸗ 


cher Mann hier 1000 Rthl. bezahlen müſſen. Bei all 
dem erreichen die armen Geprellten ihren Zweck, Ge⸗ 


heimhaltung, doch nicht. — Ein recht gefühlter Uebel⸗ 
ſtand iſt es, daß wir jetzt hier auf unſere eigenen Kaf 
fen= Anweifungen ein Agio bezahlen müſſen. Bald 


nach ihrer Ausgabe wurde befohlen, daß bei Zahlungen 
an öffentliche Kaſſen ein beſtimmter Theil in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen beſtehen müſſe; dies hatte den Zweck, dem 
Papier größere Verbreitung zu ſichern. Da dieſer aber 


nunmehr vollſtändig erreicht iſt, ſo hat dieſe Beſtimmung 


nur Läſtiges für das Publikum, zumal da die K. Kaſ⸗ 
ſen nicht wieder in Kaſſen⸗Anweiſungen auszahlen. Es 
entſteht nun die Frage, ob es hiedurch den Einnehmern 
an ſolchen Kaſſen nicht möglich iſt, ſich auf Koſten des 
Publikums einen Gewinn an Agio zu verſchaffen. — 


Auf dem K. Poſtamt ſoll berechnet worden ſein, daß 


die meiſten Briefe auf Entfernungen gehen, wo das 
Porto nicht über 5 Sgr. hinausgeht, ja daß die der 
höheren Kategorien, im Vergleich zu den niedrigen, gar 
nicht in Betracht kommen, ſo daß alſo durch eine Er⸗ 
mäßigung des Briefportos von dieſer Seite her der 
Poſt kein bedeutender Verluſt erwachſen kann. 
5 (Schw. Merk.) 
Poſen, 2. Okt. Auch unter der hieſigen katho⸗ 


liſchen Geiſtlichkeit regt ſich der Geift der Aufklä⸗ 
rung, det ſo lange einem ſtarren Fanatismus welchen 


mußte, als der Erzbiſchof und die Kirche ſich für ver 
folgt und unterdrückt hielt. Die Geifilichen, welche ſonſt 
in weltlichen Dingen den gnädigen Herrn Collator füt 
ihre höchſte Inſtanz anſahen, finden jetzt, daß der Bauet, 
nach beendeter Ablöſung von dem herrſchaftlichen Schar 
werke, jetzt bei weitem wohlhabender, mithin auch für 
den Geiſtlichen zahlungsfähiger geworden iſt als früher, 
wo er ſelbſt Eigenthum war und kein Eigenthum mit 
Sicherheit erwerben konnte. Sie ſehen wohl ein, da 
die polniſche Nationalltät, in der Undeſchränktheit des 
Adels beſtehend, auch die frühere polnſſche Wirthſchaft, 
d. h. die Armuth der Bauern, nach ſich ziehen würd 
Sie ſind daher natürlich der jetzigen Ordnung der Dinge 
nicht fo abhold: Auch haben fie oft genug GP 
legenheit gehabt, zu hören, wie die Gutsherren ſich 
darüber bitter beklagen, daß ſie jetzt ein Drittel zu ein 
anſtändigen Pfarrhaufe beitragen müſſen, während ba 
ihren Vätern der Pfarrer in einet von Lehm und Stoß 
erbauten Hütte wohnen mußte. Um ſo mehr hat — 
Erzbiſchof verſucht, durch den Glauben auf die 5 
lichkeit zu wirken, und getwiffe Verbindungen neee 
net in welchen ſie fromme Ausarbeitungen zu beben 
haben, nach deren Ausfall fie gelobt oder getadelt wet M. 
Spremberg, 4. Oktbr. Zu dem am 3. 205 
hierſelbſt abgehaltenen Herb ſt⸗Wollmarkte find 
Centner Mittelwolle zum Verkauf gebracht und erkauft 
Preiſen von 45 bis 58 Rthlr. pio Centner verkaufe 


rden. 5 0 
"Däffetdorf, 5. Ott. Da man im Pag 
chon oft hat die Frage aufwerfen hören, „au 

Saaden denn nicht 8 lle Lantech deegiwenter Fahnen, 


an 


reſp. Standarten gehabt hätten,“ fo dürfte die Mitthei⸗ 
lung der untenſtehenden Allerhöchſten Kabinetsordre nicht 
unwillkommen fein, indem diefelde von Neuem den Be: 
weis der Fürſorge unſeres Königs für die Armee liefert: 


Ich habe beſchloſſen, nach dem bisher in der Armee 
beſolgten Grundfage, nach welchem die Regimenter, die 


einen Krieg nicht mitgemacht haben, nach Verlauf von 

Jahren Fahnen und refp. Standarten erhalten fol: 
len, und zwar pr. Landwehr⸗Regiment eine Fahne, dem 
17., 25., 28., 29., 30. Landwehr⸗Infanterle⸗Regiment 
Fahnen, dem 15., 16., 17., 25,, 28., 29., 30, Lands 
wehr⸗Kavalerie⸗Regiment Standarten, bei Gelegenheit der 
diesjährigen Revue zu verleihen. Möge eine muſterhafte 
Führung der Regimenter und Bataillone ihre Fahnen 
und Standarten im Frieden einweihen, dann können ſie 
gewiß ſein, daß im Augenblicke der Gefahr dieſe hohen 
kriegeriſchen Ehrenzeichen das preußiſche Heer zu neuen 
Siegen führen werden. Schloß Brühl, 12. Septbr. 
1842, (Gez.) Friedrich Wilhelm. An die kom⸗ 
mandirenden Generale des 7ten und Sten Armeekorps, 
v. Pfuel und v. Thile.“ (Düſſ. 3.) 

Köln, 2. Oktbr. Ihre Majeſtät die Königin ha⸗ 
ben der hieſigen Erzlehungs⸗Anſtalt der Urfulinerinnen, 
welche Allerhöchſtdieſelbe während Ihres Hierſeins be⸗ 
kanntlich mit einem Beſuche beehrte, ein Gnadengeſchenk 
von 200 Thalern Allergnädigſt zu bewilligen geruhet. 
; K. 


(K. Z.) 
Köln, 3. Okt. Geſtern traf Fürſt Felix Lich⸗ 


| nowsky hier ein, und flieg im „Grand Hotel Rozal” 


bei Hrn C. Dietzmann ab. Die hleſigen Freunde des 
Fürſten beeilten ſich, denſelben aufzuſuchen und ibm 
Glück zu wünſchen, daß er den Dolchen ſpaniſcher Anar⸗ 
chle entgangen und wohl und fei ſeinem Baterlande 
wiedergegeben iſt. Der Fürſt kehrte heute Nachmittags 
nach Frankfurt a. M. zurück. (K. 3.) 

Cle ve, 30. Septbr. In dem heutigen Wochen⸗ 
blatt, worin das tiefe Bedauern ausgedrückt wird, daß 
JJ. MM. der König und die Königin bei Allerhöchſt⸗ 
ihrer Reiſe dieſes Mal die Stadt Cleve nicht mit ihrer 
hohen Gegenwart beglückt haben, lieſt man: Es kom⸗ 
men indeß von J. M. der Königin für uns tröſtliche 

orte her. Es hat nämlich die Könfgl. Frau, fo wird 
aus glaubhafter Quelle verſichert, in der Unterhaltung 
mit den Behörden, als ſie in Saarbrücken zur Cour 
erſchienen waren und das Geſpräch auf Cleve kam, mit 
wirklichem Bedauern der eingetretenen Umſtände erwähnt, 
welche dieſes Mal die hieſige Anweſenheit des hochge⸗ 
priefenen Königspaares verhinderten: „Hätte Mein Mann 
nicht ſo ſehr an ſeinem Fußübel zu leiden, ſo hätte Ich 
wohl gewünſcht, auch jenen entgegengeſetzten Theil der 
Rheinprovinz, wo es Mir überall fo wohl gefallen, Een: 


nen zu lernen. Nun aber müſſen Wir mit der größ⸗ 


ten Eile reiſen, um zeitig wieder in Berlin einzutreffen. 
Indeſſen denke Ich bei der nächſten Rheinreiſe dort 
zu ſein.“ 


Deut ſchland. 


Dresden, 3. Oktbr. Se. Majeſtät der König 
haben dem Großherzoge von Mecklenburg Schwerin, 
Königl. Hoheit, Höchſtihren Hausorden der Rautenkrone 
er 3:00 

„Hannover, 3. Okt. Das Gutachten über die 
Mäthlichkelt des Zollanſchluſſes, mit er die Regle⸗ 
rung den Generaldirektor der indirekten Steuern beauf⸗ 
tragt, iſt vor Kurzem fertig geworden. Es iſt als Ma⸗ 
nuſcript (nur für die Mitglieder des Miniflerii) gedruckt 
worden, und beträgt mit Einſchluß der Anlagen nicht 
weniger als 63 (gebrochene) Quartbogen; in den letzten 

agen der verfloſſenen Woche iſt daſſelbe vom Werfaffer 
dem Finanzminiſterlo übergeben worden. In der Haupt⸗ 
Er fpricht ſich dieſes Gutachten entſchieden für den 

nſchluß aus, und findet nur in der Nachſteuerange⸗ 
legenhelt beſonders große Schwierigkeiten. — Ob dirſes 
Gutachten auf die demnächſtige Entſchließung der Re⸗ 
gierung von Einfluß ſein werde, ſteht dahin. (Leipz. 3.) 

Hamburg, 4. Oktober. Seitdem das Waſſer in 
der Ober⸗Elbe geſtlegen, iſt die Schifffahrt nach und 
von Magdeburg wieder in Gange. Die Oder und 


Warthe find aber immer noch ſeicht, fo daß die Waſ⸗ 


ſerkommunikation mit Breslau, Poſen, Warſchau 
u. ſ. w. unterbrochen bleibt; auch mit Berlin, Dresden 
Fab Prag iſt ſie noch nicht gänzlich hergeſtellt, da die 

ahrzeuge nur halbe Ladungen nehmen können. Auf 
** Waarengeſchäfte wirkt dies außerordentlich nach⸗ 
heilig ein, und würde es noch mehr thun, wenn ein 
früher Winter einträte, ehe dieſe Fläſſe einen hohen Waſ⸗ 
ſerſtand erreicht haben. Die Vorräthe im Innern wür⸗ 
den ſich in dieſem Falle freilich ſo vermindern, daß man 
feine Zuflucht zum Landtransport nehmen müßte, dann 
aber nur Beſtellungen für ſehr kleine Quantitäten ein⸗ 
laufen, da durch die Fracht vertheuert, der Conſum fehr 
abnehmen dürfte, Manche Artikel müßten gänzlich dis 
zum Frühjahr liegen bleiben, weil ſie ſolche Koſten nicht 


wagen können. Für Produkte des Inlandes wäre die 
a überall zu hoch; auch die Verſchiffung ſee⸗ 


wegen vorgerückter Jahreszelt, wenn noch mög⸗ 
ee nicht mehr rathſam; indem die Verſicherungs⸗ 
ſeeiſch en dann ſehr koſtſpielig, und der Begehr auf über⸗ 
ſich fon Märkten nicht zu groß zu fein ſcheint, weil 

ſt hier mehr Frage danach zeigen würde. Zwar 


* 
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find einige engliſche Häufer, die ſich vorzüglich mit die⸗ 
ſen Artikeln beſchäftigten, der Korn⸗Kriſis unterlegen, in⸗ 
deſſen würden andere die Aufträge erhalten, wenn Ihre 
früheren Correſpondenten Bedarf dafür hätten. Die 
Frage nach Zucker erhält ſich, in anderen Colonialwaa⸗ 
ren iſt es ſtill. Getreide wird nur für den Conſum 
gekauft. (B. 3.) 


Nuß lan d. 

Von der polniſchen Gränze, 25. Sept. Ueber 
die Folgen des neuen Ukaſes vom 9 (21) Juli, den 
Gränzhandel betreffend, ſind die Anſichten hier auf der 
Gränze ſelbſt ſehr getheilt. Man meint, daß die beiden 
neuen Zollämter dritter Klaſſe und die drel neuen Gränz⸗ 
übergangspunkte uns weniger Vortheil bringen werden 
als den kaiſerlichen Unterthanen ſelbſt, da die ruſſiſchen 
Zollämter faſt nur für die Ausfuhr beſtimmt ſind und 
in Beziehung auf Importen nur eine noch größere Wach⸗ 
ſamkelt und ſtrengere Beaufſichtigung der Gränzlinie zur 
Verhütung des Schmuggelhandels — der jetzt ſchon 
aufs äußerſte verpönt iſt und jedes ertappte Organ deſ⸗ 
ſelben, das ſich nicht durch bedeutende Summen auslö⸗ 
fen kann, nach Sibirien führt — die Folge fein wird. 
Durch die unentgeltlich auszuſtellenden Päſſe auf drei 
Tage an die Gränzbewohner wird der Handelsverkehr 
auch nicht bedeutend gehoben werden, da die ruſſiſchen 
Isprawniks, die zur Ausſtellung dieſer Päſſe unter den 
gehörigen Vorſichtsmaßregeln in polizeilicher und zollamt⸗ 
licher Hinſicht berechtigt ſind, oft 10 Meilen und dar⸗ 
über von der Gränze entfernt wohnen und außerdem 
einen ſo ausgedehnten Geſchäftkreis zu bereiſen haben, 
daß ſie ſelten an ihrem nominellen Wohnort anzutreffen 
find. Die Klauſel der „gehörigen Vorſichtsmaßregeln 
in polizeilſcher und zollamtlicher Hinſicht“ wird auch zu 
vielen Bedenkniſſen und Schwierigkeiten bei Ertheilung 
dieſer Päſſe führen. Dagegen wird es hoffentlich einen 
belebenden Einfluß auf den Handel äußern, daß mehre⸗ 
ren Zollämtern das Recht zugeſtanden iſt, alle nach dem 
Tarif erlaubten Waaren einzuführen, was früher nur 
mit großer Einſchränkung der Fall war; auch die an 
der Gränze abzuhaltenden Jahrmärkte zum Abſatz von 
Gegenſtänden aus der landwirthſchaftlichen und Gewer⸗ 
beinduftrie werden, fobald fie eingerichtet, nicht ohne 


Nutzen für die dieſſeitigen Einwohner fein. Was aber 


für den Tranſithandet über das Zollamt Brzeſt⸗Litewski 
erwartet wird, dürfte ſich in Illuſionen auflöſen. Die 
Zollermäßigungen find bei einzelnen Artikeln zwar nicht 
unbeträchtlich, dei andern aber, und gerade bei ſolchen, 
wo ein beträchtlicher Verkehr eintreten könnte, noch im⸗ 
mer nicht bedeutend genug um Vortheil zu verſprechen. 
Dies gilt namentlich von den Leinenfabrikaten, von de⸗ 
nen jetzt nur die feinſten Gattungen ſich drüben mit 
einigem Gewinn abfegen laſſen, wogegen bei größerer 
Herabſetzung des Zolls die Mittelwaare daſelbſt einen vor: 
züglichen Markt gefunden haben würde. Die geſtattete 
Einfuhr von mehrern Artikeln, wie Menſchenhaare, Be⸗ 
fen 26. iſt fo unerheblich, daß fie in mercantiler Bezie⸗ 
hung kaum Erwähnung verdient, und eben ſo wird dle 
Ermäßigung des Getreldezolles uns nur in den im gan⸗ 
zen ſehr ſeltenen Jahren des Mißwachſes in Rußland 
reellen Gewinn bringen. Wenn wir den Ukas als Vor⸗ 
läufer welterer Konzeſſionen anſehen dürfen, ſo wollen 
wir ihn dankbar und mit Freude begrüßen; als Inbe⸗ 
griff aller möglichen Zugeſtändniſſe dagegen kann er uns 
nicht genügen. — — Als tragikomiſches Ereigniß 
verdient erwähnt zu werden, daß ſich neulich auf das 
Städtchen Margonin, gerade während eines Jahrmarkts 
eine Windhoſe niederließ, die Buden umſtürzte und den 
größten Theil der ausgelegten leichtern Waaren, als 
Bänder, Tücher, Schnittwaaren zu einer ſchwindelnden 
Höhe entführte und ſo den Augen der ängſtlich nach⸗ 
blickenden Handelsleute entrückte, die auch bis jetzt noch 
nicht zu ihrem Eigenthum wieder gelangt ſind. 
(A. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 2. Okt. Heute früh find der König und 
die Königliche Familie von dem Schloſſe Eu in dem 
Palaſte von St. Cloud eingetroffen. Morgen wird der 
König in den Tuilerien erwartet, um in dem Miniſter⸗ 
Conſeil den Vorſitz zu führen. 

Die über Marſeille eingelaufene Nachricht, daß von 
neuem ein Franzöſiſches Handelsſchiff, der „Aigle,“ der 
von der weſtlichen Küſte Afrika's kam, durch eine Eng: 
liſche Korvette auf eine für die Franzöſiſche Flagge ver⸗ 
letzende Weiſe viſitirt worden iſt, worüber ein von allen 
auf dem Schiffe befindlichen Perſonen unterzeichnetes 
Aktenſtück dem Marine⸗Miniſter das Nähere berichtet, 
wird von neuem den Streit und die Polemik wegen 
Reviſion ber Verträge von 1831 und 1833 in der 
Preſſe anfachen, die feit einiger Zeit fo ziemlich geruht 

atten. 

: Man meldet aus Beſangon, daß der König von 
Preußen am 28. Sept. am Sant du Doubs die Lo⸗ 
kalbehörden von Pontarlier empfangen und ſehr gnädig 
bewillkommnet hat. Se. Maj. hat beſonders mit dem 
Unterpräfekten von dem ſchmerzlichen Verluſt geſprochen, 
den Frankreich in der Perſon des Herzogs v. Orleans 
erlitten habe, und ſich mit dem größten Intereſſe nach 
der Gefundheit der Herzogin erkundigt, indem Sie hin⸗ 
zufügten, daß ihre ſeltenen Eigenſchaften in Deutſchland 


die ehrenvollſten und ſchmeichelhafteſten Erinnerungen 


zurückgelaſſen hätten. 


55 (Mon. p.) 
Ohnlängſt war ein Gerücht im umlauf, die Köni⸗ 


zin Marie Chriſtine habe ſtarke Verkaufe an 5 pet. 
Rente machen laſſen. Die Sache iſt richtig; Marie 
Chriſtine hat 300,000 Fr. Rente realiſtrt und dafür an 
ſieben Millionen Franken erhalten. Ob auch die weitere. 
Angabe, daß die Königin dieſe Gelder verwenden will, 
um ſich bei der Anleihe von 40 Mill. Realen, die zu 
Madrid ausgeſchrieben worden, zu intereſſiren, muß da⸗ 
hingeſtellt bleiben. 

Die Debats enthalten einen Artikel, wonach es aus⸗ 
gemacht iſt, daß mit dem Bau der Eiſenbahn von 
Paris nach der belgiſchen Grenze auf jeden Fall — 
ſel es durch Unternehmer, fei es auf Koſten der Regie⸗ 
tung — unverzüglich begonnen werden wird. 

Der König hat den Herrn Pageot zum bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter ernannt und ihn in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft beauftragt, interimiſtiſch die Miſſion zu Was⸗ 
hington, während der Abweſenhelt des Herrn Bacot, 
zu übernehmen. 

Ein Bericht im Moniteur Algerien vom 25. Sept. 
bezeichnet den Stand der Dinge in Afrika ſehr richtig 
mit den Worten: Wir haben die Sorge des Beſitzts; 
erhalten iſt nicht weniger ſchwer als erobern. 

Die „Patrie“ behauptet, daß der vor Kurzem ernannte 
feanz. Conſul in Stettin, Hr. de Laſſalle, auf Veranlaſſung 


der preuß. Regierung von dort verſetzt worden fei, nachdem 


ſich herausgeſtellt hatte, daß derſelbe ein Sohn des bei 
Eßlingen gefallenen Generals Laſalle, welcher früher einmal 
Stettin eingenommen habe. Die Oppoſitionsblätter be⸗ 
nutzen dieſe Angabe als eine Gelegenheit, Herrn Gulzot 
von neuem der Unterwürfigkeit gegen das Ausland zu 
beſchuldigen. 

Aus Toulon wird berichtet, daß der Papſt wäh⸗ 
tend ſeiner Anweſenheit in Civitavecchia ein franzöſiſches 
Dampfboot beſucht, ſich über die Fortſchritte der Religlo⸗ 
ſität in Frankreich unterhalten, den Offizieren Roſenkränze 
geſchenkt habe ie. „Während Se. Heil,, fügt der Be⸗ 
richterſtatter hinzu, mit den Offizieren ſprach, drängte ſich 
eine Frau in alter Pilgertracht, bedeckt mit Muſcheln ꝛc., 
durch die Umſtehenden, warf ſich dem Papſte zu Füßen, 
jauchzte und rief, jetzt könne ſie ſterben, da fie das Glück 
gehabt, den Statthalter Gottes auf Erden zu ſehen. 
Der Papſt lächelte und ſagte zu den Umſtehenden: „E 
un entusiasta!“ Der heilige Vater ſchien gleichſam 
um Nachſicht zu bitten für den lebhaften Enthuſſasmus, 
den dieſe Frau ſo naiv kundgab.“ 


Spanien. 

Aus einem Madrider Journal, welches als Organ 
des Spaniſchen Kabinets gilt, erfährt man, daß Zur⸗ 
bano's Abſetzung noch nichts weniger als gewiß ſei. 
Indeß mögen hier noch einige Beiſpiele ſeines Verfah⸗ 
rens und ſeiner Grauſamkeit mitgetheilt werden, welche 


bis jetzt noch nicht zur allgemeinen Kunde gekommen find, _ 


Allerdings iſt wahr, daß die davon Betroffenen mehr 
oder weniger mit den Banden Felip's im Einverſtänd⸗ 
niſſe geſtanden hatten, aber trotzdem iſt das ſummariſche 
Verfahren, das man gegen ſie in Anwendung brachte, 
gewiß nicht zu entſchuldigen. Zu Vilanova de Sau 
wurde ein gewiſſer Jafre aufgehoben, während er ſich 
im Bette befand, vor feine unerbittlichen Richter geführt, 
war er um 9 Uhr früh fhen erfhoffen. Der Grund 
des gegen ihn ausgeſprochenen Todesurtheils war, daß 
er den Räubern eine Büchſe geliefert hatte; ſein Ver⸗ 
brechen war notoriſch, aber man hätte doch irgend eine 
geſetzliche Form beim Prozeſſe beobachten müſſen, von 
welcher aber gar keine Rede war. Als Zurbano zu San 
Juan de las Abadeſas einen Gefangenen ſah und hörte, 
daß derſelbe mit Felip zuſammen geſpeiſt habe, ließ er 
ihn augenblicklich erſchießen. Als der Beſitzer eines Hau: 
ſes im Bezirke San Hllari in die Gewalt der Räuber 


gefallen war, und dieſe ein Löſegeld von ihm zu erprefs ‘ 


ſen ſuchten, ſchickte der Gefangene einen Boten mit einem 
Briefe an ſeine Familie ab, um die verlangte Summe 
ſich zu verſchaffen. Der unglückliche Bote aber fiel den 
Soldaten Zurbano's in die Hände, der ihn, feinem in 
dieſem Betreffe publizirten Bando gemäß, ſogleich er⸗ 
ſchießen tif. Zu Viladran befahl Zurbano, zwei Orts⸗ 
einwohner mit Stockſtreichen abzuſtrafen, und die ganze 
Bevölkerung des Ortes mußte der Exekution auf dem 
öffentlichen Platze, wo fie vor ſich ging, beiwohnen. 
Einer der beiden Unglücklichen erhob ſich, nachdem er 
berelts 300 Streiche empfangen hatte, und bat, man 
möge ihm das Leben laſſen. Da ſoll ihn Zurbano bei 
den Haaren ergriffen, wieder zu Boden geworfen, ihm 
den Fuß auf den Nacken geſetzt, und den Befehl zur 
Fortſetzung der Exekution gegeben haben. Man kann 
ſich kaum des Schauderns enthalten, wenn man ſolche 
Dinge hört, und muß zur Ehre der Menſchheit min: 
ſchen, daß in den betreffenden Angaben Uedertreſbungen 
herrſchen mögen. Auch in San Quitce kamen ſolche 
Exekutionen durch Stockſtreiche, und auch dort unter 
Beiſeln der Bevölkerung vor. Der Conſtituctonal 
von Barcelona erzählt von Zurbano, als derſelbe in Sa⸗ 
ragoſſa auf dem Wege nach Catatonien gemefen fei, habe 
er in einem Grſpräche mit mehreren Offizleren folgende 
Aeußerung gemacht: „Ich gehe nach Gerona, um mit 
den Factloſen fertig zu werden. Wenn die Bevölkerung 
es will, werde ich in 14 Tagen mit ihnen fertig ſein, 


* 


mit der Einen 


and wenn fie nicht will, fo werde ich 1 
en Der Gonfiitus 


und der Anderen fertig werden“ . 
clonal meint, die Verheißung des Generals ſei fo zlem⸗ 
lich eingetroffen. Ee klagt, daß frit dem Abgange des 
Generals aus der Provinz Gerona die Conterbandſers 
ſich wieder zu zeigen anfangen und daß bie Vurſicherer 
gegen Wegnahme von Contrebande ſchon wieder in Thä⸗ 
vigeeit ‚find. Indeß wurden in der letzten Zeit an ver⸗ 
ſchiedenen Orten bedeutende Fänge von Centrebande in 
Baumwollenwaaren aller Art, Tuch, Mouſſelinen, Tabak, 
Cigarren u. f. w. gemacht. Am Morgen des 22ſten 
ertönte in den Gemeinden Marmella und Pontons, nach⸗ 
dem der Allarmruf von dem Nachbarorte Villarrodona 
ausgegangen war, die Sturmglocke, um die ganze Be⸗ 
völkerung zu einem Streifzuge gegen die Räuber⸗Factlo⸗ 
ſen aufzurufen, von denen ein Haufe in der Nähe ge⸗ 
ſehen worden fein und eine Frau fortgefhleppt haben 
folte, — Während der Conſtitucional bisher immer 
noch von den Plänen der Flüchtlinge in Frankreich zu 
einem neuen Einfalle ſprach, bringt er jitzt am 25ſten 
nach dem ebenfalls zu Barcelona erſcheinenden Impar⸗ 
chat eine Korreſpondenz aus Paris, welche poſitiv ver⸗ 
ſichert, daß nichts mehr der Art zu fürchten ſei. Die 
Chriſtinos hätten vergeblich auf die Armee in Catalonien 
gerechnet und, wie die Karliſten, ſich gezwungen geſehen, 
ihre Pläne aufzugeben, nachdem ſie ihr Geld vergeblich 
ausgegeben hatten, um Catalonien zu inſurgjren. 
Ein Kriegsgericht war zu Barcelona ſchon am 
5. September zur Aburtheilung von vier Offizieren ab⸗ 
gehalten worden, welche deſchuldigt waren, die Häupter 
eines im Regiment del Infante Nr. 5 geftifteten repu⸗ 
blikaniſchen Klubs zu fein, Bis heute weiß man nichts 
von dem Reſultate, nur ſo viel iſt bekannt, daß der 
Fiskal die Freiſprechung der Angeklagten beantragte, ohne 
daß der geringſte Makel an ihnen hoften bleiben ſollte. 
Nun hleß es zu Barcelona, beſagtem Fiskal ſei von 
oben die Weiſung zugekommen, auf ſechs Monate in 
eine Feſtung zu gehen; die Angeklagten aber ſeien leer 
ausgegangen. 8 (Staats⸗Z.) 


Belgien. 


Brüſſel, 2. Okt. Ueber die (bereits gemeldete) 
Exploſion zu Frameries theilt die „Gazette de Mons“ 
folgendes. Nähere mit: Am 23. Sept., gegen 10 Uhr 
Abends, hatte zu Frameries eine Exploſion Statt, welche 
die ſchrecklichſten Folgen hätte haben können. Minen⸗ 
Patronen waren unter die Schwelle zweier Häuſer ge⸗ 
legt worden, wovon das eine einem gewiſſen Lheurtur 
und das andere dem Hrn. Dufresnes gehörten; man 
hat deren ebenfalls auf die Speicher der beiden Häuſer 
gelegt, welche, vorzüglich jenes des Lheurtux, deſſen 
Dachwerk, Mauern und Thüre ganz einſtürzten, ſtark 
erſchüttert wurden. Die Frau und Kinder des Letztern, 
welche in dem Hauſe ſchliefen, wurden glücklicher Weiſe 
nicht verletzt. Der Polizei⸗Kommiſſar beeilte ſich, ſich 
an den Ort des Unglücks zu begeden; in Folge ſeiner 
Nachforſchungen und auf das öffentliche Gerücht, hat 
et die Verhaftung des Lheureux verordnet, welcher ſtark 
im Verdacht ſteht, der Urheber des Unglücks zu ſein. 
Wir glauben über gewiſſe Beweggründe, welche man 
dieſem Verbrechen gibt, Schweigen beobachten zu müf- 
fen; wir fagen nur, daß die Finanzlage des Beſchuldig⸗ 
ten höchſt traurig war; fein Grundſtück lag für eine 
Summe von 7000 Fr. unter Saiſie, Die Beſchädi⸗ 
gung wird auf 1000 Fr. geſchätzt. 1 


Schweiz. 

Bafel, 3. Oktbr. Der König von Preußen 
hat unter dem 26. September, von Neuendurg aus, 
folgendes Schreiben an den Bundespräfidenten, Hrn. 
Schultheiß Tſcharner, erlaſſen: „Friedrich Wil⸗ 
helm IV. von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
an den Herrn Präſidenten der Tagſatzung der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft. Es ift mir ſehr erfreulich ge⸗ 
weſen, während meines Aufenthalts in Neuchatel, durch 
das Schreiben, welches Sie, Namens des eidgenöſſi⸗ 
ſchen Vororts unter dem 14ten d. M. an mich gerich⸗ 
tet haben, den Ausdruck der Geſinnungen zu empfan⸗ 
gen, welche die Schweiz für mich hegt. Dieſe Geſin⸗ 
nungen entſprechen vollkommen denjenigen, welche ich 
ſelbſt, gleich meinen königlichen Vorfahren, der Schweiz 
unveränderlich gewidmet habe, und ich lege ihnen einen 
um fo höheren Werth bei, je inniger die Verhältniffe 
ſind, die mich, als Fürſten von Neuchatel, mit der Eid⸗ 
genoſſenſchaft verbinden. Ich erſuche Ste, Herr Peä⸗ 
ſident, der Eidgenoſſenſchaft dies zugleich mit meinem 
aufrichtigen Danke für die mir de a einer 
beſonderen Geſandtſchaft bewleſene Aufmerkſamkeit zu 
erkennen zu gegeben und die Verſicherung hinzuzufügen, 
daß ſich die mit dieſer Sendung Beauftragten, Herren 
Bürgermeiſter Conrad von Muralt und Präſident Louls 

Ruchet, derſelden zu meiner ganzen 
digt haben und daß meine Wünſche ſich 
Maße mit derjenigen vereinigen, die mir ve 1 
nannten Abgeordneten für die Erhaltung und Befeſt 
gung der freundſchaftlichen Beziehungen zwoiſchen mel⸗ 
nen Staaten und der Schweiz ausgeſprochen worden. 
Es gereicht mie zum Vergnügon, Ihnen, Herr Ptäſi⸗ 
dent, bei dieſer Veranlaſſung meine beſondere Achtung 


im vollſten 
von den ge⸗ 


Zufriedenheit entles | ft 


* 


11 


auszudrücken. Neuchatel, 26. Sept. 1842. (sig.) 
Friedrich Wilhelm. (contrasig.) Bülow.“ 


Von der Reuß, 30. Septbr. Bedeutende Diffe⸗ 
tenzen haben ſich zwiſchen der Großherzogl. Badiſchen 
Regierung und dem Stande Aargau wegen des Grenz⸗ 
verkehrs erhoben. Die Mißhelligkeiten find zwiſchen den 
beiden Staaten ſo weit gediehen, daß das Badiſche Mi⸗ 
niſterium mit einer totalen Sperre für beſtimmte, 
aus dem Aargau kommende Gegenſtände förmlich gedroht 
hat. Nach einer (wie wir alle Urſache haben zu glauben) 
gut unterrichteten Quelle geben wir hier in Kürze den 
thatſächlichen Stand der Streitfrage, bei welcher die 
Douanen des deutſchen Zollvereins mächtig, mitwirken. 
Laut älteren Staats verträgen fand der Grenzverkehr bei 
den Aargauiſchen Fähren, Koblenz und Zurzach, wie bei 
der Badiſchen Fähre Kadelburg mit gleicher Berechtigung 
ſtatt, ſowohl für Aus⸗ als Eingang. Vor einigen Jah: 
ren wurde zwiſchen beiden Regierungen ein neuer Ver⸗ 
trag geſchloſſen, welcher der Badiſchen Reglerung die 
Schlagung elner fliegenden Brücke dei Kadelburg ge⸗ 
ſtattete und Aargau für ſeine beiden Fähren die gleiche 
Berechtigung zuſicherte, gleichzeitig letzteres mit der Aus⸗ 
rüſtung des Aargauiſchen Ufers bei Kadelburg behufs der 
Brücke beauftragte. Mittlerweile trat Baden dem Preu⸗ 
ßiſchen Zollverbande bei und in Folge dieſes Anſchluſſes 
beſtimmte es die Fähre bei Kadelburg als einzigen Ein⸗ 
gangspunkt; natürlich zog dies den Aargauiſchen Fähren 
bei Zurzach und Koblenz große Nachtheile zu und Aar⸗ 
gau verweigerte unter ſolchen Umſtänden die vertrags⸗ 
mäßige Ausrüſtung des Uferlandes bei Kadelburg. Wäh⸗ 
rend ſich nun beide Regierungen über die Auslegung der 
älteren und des jüngſten Staats⸗Vertrages ſtritten und 
Noten wechſelten, brach die Klauenſeuche aus und Aar⸗ 
gau ſah ſich genöthigt, wie gegen andere Schweizerkan⸗ 
tone, ſo auch gegen Baden, polizeiliche Maßregeln zu 
treffen. Dies war eine erwünſchte Gelegenheit, Repreſ⸗ 
falten gegen das Großherzogthum zu nehmen; zur Uns 
terſuchung des einzuführenden Viehes wurden Grenzorte 
beſtimmt, und ſomit ebenfalls ausſchließliche Eingangs⸗ 
punkte feſtgeſtellt, welche der Badiſchen Regierung und 
ihren Intereſſen nicht zuſagten. Darüber entſtand neuer⸗ 
dings Notenkrieg, der in Verbindung mit dem früheren 
ſo weit gediehen iſt, daß Baden auf Anfang Okto⸗ 
bers mit einer Sperre beſtimmt gedroht hat. Dies 
iſt der einfache Thatbeſtand; die nächſte Zeit muß die 
Entwickelung des Knotens bringen. (A. Z.) 


A fie n. 


Die aus China eingegangenen Nachrichten melden 
fernere Fottſchritte der Engländer. Die Stadt Ningpo 
iſt in Brand geſchoſſen, und es iſt gar kein Zwei⸗ 
fel, daß Hang⸗tſcheu⸗fu genommen werden wird. Wenn 
die Britiſchen Truppen vorrücken, wie ſie bisher gethan 
haben, ſo werden die großen Städte Pekin und Nan⸗ 
kin bald aufgehört haben, dem Sohne des Himmels zu 
gehören. Zwar machen die Chineſen große Vorbereitun⸗ 
gen, um die Forts an der Bocca wieder herzuſtellen, 
aber den engliſchen Kanonen wird es keine Mühe ko⸗ 
ſten, die begonnenen Werke zu vernſchten und ihre Voll⸗ 
endung zu verhindern. Alle Verſuche, die engliſchen 
Schiffe in Brand zu ſtecken, wurden durch die Euro⸗ 
päer ſchnell vereitelt. Selbſt wenn dieſe Verſuche der 


Chineſen von Erfolg wären, dürfte der daraus für fie 


entſpringende Vortheil nur von kurzer Dauer ſein, denn 
die beſſere Kriegskunde der Gegner wird den Nachtheil 
dald wieder gut machen. So iſt alſo das alte chine⸗ 
ſiſche Kaiſerteich von einer feiner wichtigſten Seiten ans 
gegriffen; fremde Oberherrſchaft droht dem Reiche aufs 
Neue, und dieſes Mal iſt es wahrſcheinlich, ja ficher, 
daß das ſiegende Volk ſich nicht, wie fruher die Mantſchu, 
den Geſetzen und Gebräuchen des beſiegten Volks un⸗ 
terwerfe. 


Afrika. 


Oran, 16, Sept. In unferer Provinz hofft man 
daß die Generale von Lamoriciere, Bedeau und v. Ar⸗ 
bouville mit den unter ihren Befehlen ſtehenden Kolon⸗ 
nen genügen werden, um Abdd⸗el⸗Kader in die Wüſte zu⸗ 
rückzutrelben. Man hat den aktiven Divifionen von 
Maskara und Tremezen alle in Oran befindlichen dispo⸗ 
niblen Truppen zugeſandt. Abd⸗el⸗Kader ſoll einen der 
Stämme, die im Süden von Tekedempt lagerten und 
in Frieden mit uns zu leben wünſchten, auf eine furcht⸗ 
bare Weiſe vernichtet haben. Die Nachricht von dieſem 
Ueberfall hat in allen Stämmen Beſorgniſſe verbreitet. 
Die Araber glaubten Abd⸗el⸗Kader an der Spige einer 
zahlreichen Armee und zitterten vor feine Rache. Selbſt 
die Bent-Amer wurden ſchwankend, und ihr Oberhaupt, 
Bin, erklärte, daß er nicht mehr für feinen Stamm ein⸗ 
ehen könne. Das erſte Bülletin von dem rechten Ufer 
des Mina wird hoffentlich allen jenen Beſorgniſſen ein 

nde machen. Die Straßen ſind fortwährend ziemlich 
er in Tremezen ſelbſt haben ſich beklagenswerthe 

orfälle ereignet. Man hat Soldaten der Garnifon er⸗ 
mordet und Pferde in den Ställen getödtet gefunden. 
Diefe Verbrechen ſcheinen von einzelnen Fanatikern be⸗ 
gangen worden zu fein, 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 9. Oktbr. Am Aten d. Mes. Mittags 
in der 12ten Stunde entſtand durch die Unvorficheigkeit 
mehrerer Tiſchler⸗Geſellen in einer Tiſchler⸗Werkſlätte 
Feuer. Sie hatten Fourniere und Latten zum Trocknen 
an den ſtark geheizten Ofen geftellt und waren dann zu 
Tiſche gegangen, ohne Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 
Die Fourniere hatten ſich durch die ſtarke Hitze entzün⸗ 
det und die Flamme, die auf der Erde liegenden Hobel⸗ 
ſpähne ergriffen. Indeß wurde man das Feuer bald 
gewahr, fo daß es noch gelöſcht werden konnte, bevor 
es übermächtig wurde. x 

Am 2ten des Abends fühlte ſich nach einem fo eben 
in einem Tanzſaal beendigten Tanze eine Frau unwohl 
und begab ſich, um friſche Luft einzuathmen, in den 
dortigen Garten. Der Wechſel der Luft und die vor⸗ 
ausgegangene Erhitzung zogen ihr einen Nervenſchlag zu 
und ſie ſtarb auf der Stelle. 

Zwei arge Trunkenbolde fanden im Laufe dieſer 
Woche einen ſchnellen Tod. Der eine wurde am Gten 
an der Sandbrücke im höchſten Grade der Beſinnungs⸗ 
loſigkeit liegend gefunden und der Nervenſchlag erfolgte 
in kurzer Zeit; ein zweiter wurde am Sten des Abends 
in der Einhorn⸗Gaſſe in gleichem Zuſtande gefunden, 
und ſtarb, ehe ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen 
werden konnte. 

In der beendigten Woche find (erfiufive 2 todgebo⸗ 
renen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 37 
männliche und 35 weibliche, überhaupt 72 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 
8, an Blattern 4, an Brechruhr 1, an Bruſtkrankheit 
1, an Blutſturz 1, an Brand 1, an Entbindungsfolge 
2, an organiſchem Herzleiden 1, an Krämpfen 9, an 
Kopfverletzung 1, an Lungenleiden 10, an Nervenfieber 
1, an der Ruhr 1, an rheumatiſch⸗gaſtriſchem Fieber 
1, an Schlag: uud Stickfluß 10, an Schwäche 2, an 
Unterleibskrankhelt 2, an Waſſerſucht 2, ertrunken ift 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 5, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, 
von 20 bis 30 Jahren 9, von 30 bis 40 Jahren 5, 
von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 7, 
von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 6, 
von 80 bis 90 Idhren 4. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebrackt 
und verkauft worden: 703 Scheffel Weizen, 464 
23 Roggen, 18 Scheffel Gerſte und 562 Schef⸗ 
e a 75 

Im vorigen Monat haben das hleſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Nogeifhmidt, 1 Buchbinder, 2 Schloſſer, 
2 Lackirer, 1 Schnittwaarenhändler, 2 Goldarbeiter, 1 
Bäudler, 1 Butterhändler, 1 Wurſtmacher, 1 Viktua⸗ 
lienhändler, 3 Schneider, 1 Gaſtwirth, 2 Kaufleute, 3 
Schuhmacher, 1 Kupferſchmidt, 1 Drechsler, 1 Seifen⸗ 
ſieder, 1 Fleiſcher, 1 Züchner, 1 Fabrikant von Neuſil⸗ 
ber⸗Waaren, 1 Vierverkäufer, 1 Stärkefabrikant, 1 Fels 
ſeur, 1 Tiſchler, 2 Putzwaarenhändter, 5 Hausacquiren⸗ 
ten. Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 
33 (darunter aus Breslau 16), aus Sachſen 2, aus 
dem Großherzogthum Baden 1, aus Böhmen 2 und 
aus der Schweiz 1. . 


Breslau, 9. Oktober. In der Woche vom 2. 
bis 9. Oktober c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zwiſchen Breslau und Brieg 4,665 Perſonen gefahren. 
Die Geld⸗Einnahme belief ſich auf 2,353 Kehle. — 
In den 4 Wochen vom 11. September bis 9. Okto⸗ 
ber c, fuhren zwiſchen Breslau und Brieg 16,254 Per⸗ 
ſonen. Die Einnahme belief ſich auf 7,853 Rthir. 


Zur Holzſatz⸗Sache. 

In Nr. 235 d. Ztg. widerlegt ein Hr. R. R. mei⸗ 
nen, den Holzſatz betreffenden, Artikel und macht mir 
das ſchmeichelhafte Kompliment, daß ich das Einmaleins 
richtig erereirt habe; dafür meinen Dank. Um aber 
nicht der Schuldner des Herrn R. R. zu bleiben, muß 
ich ebenfalls gebührend anerkennen, daß auch fein ſchwie⸗ 
rigerts Multiplikatſons⸗Exempel mit Brüchen nach Adam 
Rieſe ebenfalls ganz richtig ausgerechnet iſt. — 
iſt doch eine ſchöne Sache, das Multiplleiren fo recht 
aus dem Grunde zu verſtehen! — — N. M. hat alſo 
Recht und R. B. Unrecht, und zieht ſich demnach Lebe 
terer als völlig geſchlagen aus dem Felde. Wenn 
man aber auf den Holzplätzen ſelbſt ſagen hört: 

„Die Klafter Holz wird deshalb 7 Fuß lang 5 

Fuß hoch geſetzt, weil, um Raum zu fparem, lun, 

mer 2 Klaftern aufeinander geſetztwerden 
fo iſt es mir wohl weniger zum Verbrechen a 
nen, daß ich demzufolge in dieſem Irttzume befangen 
und zu jenem, übrigens ganz harmloſen Artikel veran⸗ 
laßt war. Indem ich hiermit feſerlichſt mein Wort du 
rücknehme, kann ich die Bemerkung nicht unterdrückee a 
daß, wenn auch dle Klafter nicht um 2% Zoll en 
gefigt würde, als ich wähnte, der fo überaus IN — 
gene Satz auf den meiſten Holzpläben ien g. — 
zweifelsohne gedeckt hätte. 5 


Mit einer Beilage. d 


—. 


— 


— * 
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Beilage zu NE 236 der Breslauer Zeitung. 


Am 29. September 8. feierte in Rothkirch bei 
Aegnitzz der Kantor und Schullehrer Johann Gabriel 
Hinke das Feſt seiner: fünfzigjährigen Amtswirkſamkeit. 
Auf Veranſtaltung des daſigen Herrn Paſtors Weißen⸗ 
born wurde dieſes Feſt ein öffentliches, indem die ein⸗ 
gepfarrten Herrſchaften, die Olts ⸗„ Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Vorſteher des Kirchſpiels und ſämmtliche Kirchgemein⸗ 
den mit zuvorkommender Bereitwilligkeit perfönlichen An⸗ 
teil an dem Feſte nahmen; ja, es wurde zu einer 
kirchlichen Feier erhoben, indem ein beſonderer Gottes⸗ 
dienft ftattfand, der durch die Theilnahme mehrer Herren 
Oeiſtlichen, insbeſondere des Herrn Superintendenten 
Müller aus Lirgnig und durch die Mitwirkung des Lieg⸗ 
nitzer Lehrer⸗Vereins verherrlicht wurde. 


Deutſch⸗Piekat, 27. September. Der Bisthums⸗ 
Commiſſarius, Erzprieſter und Pfarrer Herr Fletzek 
dat aus Anlaß des viel beſprochenen Baues der hiefigen 

arlenkirche nachſtehendes Schreiben empfangen. „Das 
Königliche Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts und 

edizinal⸗Angelegenheiten hat in Betreff des Neubaues 
der daſigen Pfarrkirche auf unſern Vorttag mittelſt Re⸗ 
ſeripts vom Iten d. Mes. auch ſeinerſeits die von uns 
in dieſer Angelegenheit getroffenen Anordnungen geneh⸗ 
migt und uns gleichzeitig ermächtigt: Euer Hochwürden 
wegen Ihrer eiftigen und verdienſtlichn Bemühungen 
in dieſer Angelegenheit ſeine beſondere Zufriedenheit zu 
erkennen zu geben. — Indem wir uns dieſes Auftrages 
lerdurch entledigen, veranlaſſen wir Euer Hochwürden 
der den Fortgang Ihres Unternehmens binnen 14 Ta⸗ 
gen weiter zu berichten. Oppeln, den 13. Auguſt 1842. 
Önigliche Regierung. Abtheilung des Innern.“ 


Mannigfaltiges. 


— Bei der jährlich in Brüſſel unter Dr. 
er's Leitung ſtattfindenden Preisertheilung auf 


Cun 


Theater: Repertoire. 
Montag, zum vierten Male: „Marie“, 


Todes : Anzeige. 


Montag den 10. Oktober 1842 


dem Gebiete der Augenheilkunde haben Fabermals 
Deutſche den Preis errungen. Dr. Strider aus 
Frankfurt und Dr. Höring aus Hellbronn waren die 
Sieger. Der zur Bearbeitung ausgeſchriebene Gegen⸗ 
ſtand betraf die ſehr wichtige Frage „über die nähere 
Entſtehung des grauen Staares“. Weitern Nachrichten 
aus Brüſſel zufolge wird Dr. Gunter ſämmtliche von 
ihm gekrönte Preisſchriften, deren Verfaſſer insgeſammt 
Deutſche find (früher hatten Dr. Beger und Dr. 
Warnatz aus Dresden die zur Prüfung vorgelegten 
Fragen glücklich gelöſ't), auf dem Wege des deutſchen 
Buchhandels erſcheinen laſſen. 


— Offiziellen Angaben zufolge, haben ſeit dem 


Jahre 1804 bis zum Jahre 1838 in Paris 35,327 


Brände ftattgefunden, die zuſammen einen Verluſt von 
23,786,890 Fred. verurſachten. Der Modiliar⸗ und 
Immobillarwerth der Hauptſtadt wird auf 13 ½ Mit 
liarde gefhäßt. Der Häuſerwerth allein beträgt 2 ½ 
Milliarde. 


— Auf mehreren Schiffen der brltiſchen Flotte 
glaubt man ein wirkſames Erſatzmitzel für die verru⸗ 
fene Peitſchenſtrafe gefunden zu haben: auf dem Hin⸗ 
terdeck ſteht ein großes offenes Faß, in welchem der 
Schuldige, zum Spott ſeiner Kameraden, mit einer Art 
Narrenmütze auf dem Kopf ſitzen muß. Auf der Au: 
Benfeite des Faſſes ſtehen der Name des Schuldigen un 
ſein Vergehen angeſchrieben. 


— Am 8. September, um 6 Uhr Morgens, erhob 
ſich bei heftigem Südwinde üver den Salzſeen in 
Beſſarabien eine dunkle Gewitterwolke, aus welcher 
heftiger Regen herabſtrömte. Es ward finſter; der 
Donner rollte ununterbrochen, Tauſende von Blitzen 
ſchlängelten ſich über den neuaufgeworfenen Salzhaufen. 
In Strömen ergoß ſich der Regen in die Salzſeen, und 
das Waſſer dedeckte einen halben Arſchin hoch den trok⸗ 


kenen Raum um die Seen, wo die Salzarbeiter ihre 
Bivouakhütten hatten. Es blieb nur ein ſicheres Aſy 
— der hohe Erdaufwurf an der Meeres küſte; allein der 
heftige Sturm ſchleuderte die Meereswellen über den Erd⸗ 
aufwurf hinüber, und zugleich mit dem Regen fiel Ha⸗ 
gel hernieder, deſſen Körner an manchen Stellen einen 
Werſchok lang waren. Eine unglaubliche Kälte trat ein. 
Dem Unwetter durch die Flucht in das nahe Städtchen 
zu entgehen, war unmöglich, denn die Wege waren in 
Flüſſe verwandelt. Tauſende von Menſchen erwarteten 
in Furcht und Schrecken den Untergang; durch Hagel 
und Kälte ſiel das Vieh und ſtarb. Um 11 Uhr zog 
die Gewitterwolke vorüber, es wurde hell, allein die 
Sonne beleuchtete das Unglück der Salzarbeiter. Die 
Salzhaufen waren durch die Regenſtröme zerſtört, in den 
Sten war alles Salz weggeſpült; jedem Arbeiter waren 
einige 10,000 Pud Salz vernichtet worden. Außerdem 
hatte die Geſundheit der Salzardeiter bedeutend gelitten, 
insbeſondere die der Frauen, welche fich mit diefer ſchwe⸗ 
ren Arbeit beſchäftigen und mehrere Stunden in freler 
Luft, während des Sturmes und gänzlich durchnäßt bis 
an die Knie im Waſſer geſtanden hatten. Viele hatten 
ihre letzten Capitalien auf dieſe Induſtrie verwandt und 
haben nun alles verloren. Die alten Umwohner dieſer 
Sten können ſich ſeit 18 14 keines ſolchen Sturmes ent⸗ 
ſinnen. 


Berichtigung. In dem vorgeſtrigen Artikel im Tages⸗ 
Bulletin über den Plan zur Alter⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt iſt anſtatt „von gewiſſen Lebensaltern aus vorher zu 
beſtimmenden Perſonen“ zu leſen: Penſionen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Co mp. 
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oder: „Die Regiments⸗Tochter.“ 

Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 

zoͤſiſchen der HH. Saint⸗Georges u. Bayard 

von C. Gollmick, Muſik von Donizetti. 
Dienſtag, zum dritten Male: „Der 

Sohn der Wildniß.“ Romantifches 

Drama in 5 Akten von F. Halm. Die 
S m SEI I nun 

Verbindungs⸗Anzei ge. 

Statt beſonderer Meldung, beehren wir uns, 
unſern Verwandten und Freunden die am aten 
d. — vollzogene eheliche Verbindung hiermit 
ergebe uzeigen. 

ae n  Ditober: 1843. 
Robert Blauhutt. 
Emilie Blauhutt, 

geb. Koch. 

Verbindungs - Anzeige. 

Unfere am 4. d. Mts. vollgogene eheliche 
Verbindung zeigen wir unſern fernen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Schlawentziz, den 8. Oktober 1842. 

W. E. Scholz, Fürſtl. Hohenlohe: 
18 Hof⸗Kapellmeiſter. 
Pauline Scholz, geb. Dörffel. 
Entbindung s Anzeige. 

Die heute Morgen 9%, uhr ück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben 3 9 178 
— Anlauf, von einem muͤntern Knaben 

eehre ich mich, ftatt beſonderer Meldung, mei- 
nen Freunden und Verwandten ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen. 

Gauers, den 6. Oktober 1842. 

Der Rittergutsbeſitzer Scholz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen um ½1 uhr erfolgte 
glüctiche Entbindung meiner lieben Frau, ge: 
orne von Kameke, von einem geſunden, 
muntern Knaben, beehre ich mich, Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

allisfurth bei Glatz, den 8. Oktbr. 1842. 
Friedrich von Falkenhauſen. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute, Abends um halb acht uhr verſchied 
er hieſege Bürger und Goldarbeiter F. P. 
Endemann, im 38. Jahre ſeines Alters. 
Dies zeigen wir mit betrübten Herzen zur ſtillen 
heilnahme, ftatt beſonderer Meldung, den 
eunden des Verſtorbenen hiermit ergebenſt 

an. Breslau, den 7. Oktober 1842. 

Die Hinterbliebenen. 

Todes⸗Tnzeige. a 
naßeute Abend gegen 6 uhr entſchlief zu ei⸗ 
ern gbeſſern Leben unſere innigſt geliebte Mut⸗ 
fe Frau Senator Rofalie Wagner hier: 
Sch ſie wird von einem Schwager, einer 
lieb * und 5 Kindern betrauert. Allen 
dies t erwandten und Freunden zeigen wir 
benft 25 beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 


Bunzlau, den 6. Oktober 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Trachenberg, den 


Das am 6. Oktober überraſchend ſchnell er⸗ 
folgte Ableben unſeres älteſten Sohnes Franz, 
im Aten Lebensjahre, zeigen wir, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, unſern verehrten Freunden 
und Verwandten hierdurch ergebenſt an. 

H. Jordan auf Polkendorf. 

Hedwig Jordan, geborne 
Heinrich. 
Todes Anzeige. 

Das heute um ½ 1 uhr erfolgte plötzliche 
Ableben meines innigſt hei 5 Ben ee 
nes, des Kaufmanns Friedrich Senke, zeige 
ich hierdurch mit tief betrübtem Herzen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Bunzlau, den 6. Okt. 1842. 

Mathilde Jenke, geb. Wolff. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 10. Oktbr. Nachmittag 6 Uhr, 
„Verſuche über Anwendung des Galvanismus 
zur Darſtellung von Kupferplatten, welche ſich 
zum Drucke für Holzſchnitte eignen,“ vom 
Sekretär der Sektion. 


Der Frauen ⸗Verein für 
Hausarme 


hat in dem Jahre vom 1. Oktober 1841—1842 

12 Familien mit 36 Kindern, 

75 Wittwen mit 146 Kindern, 

44 Unverheirathete, . 
durch Geld, Kleidung, Wäſche, Holz, freien 
Unterricht, freie Medicin und ärztliche Hülfe, 
unterſtützt, auch denen, welchen es an Gele 


genheit und Material zu Arbeiten gefehlt hat, blikum zu der zweiten Serie der dioramati⸗ 
Beides verſchafft, um fi dadurch ihren Les ſchen Vorſtellungen einlade, melde ich zugleich, 
bens⸗ unterhalt zu erwerben. Zu dieſem ftillen | daß dieſe Serie wegen des immer mehr ab⸗ 
Streben und Wirken des Vereins für die Er: nehmenden Tageslichts nur ſehr kurze Zeit 
leichterung des Schickſals ſogenannter ver⸗ und zwar von heute an, täglich von früh 1 
ſchämter Armen, reichen indeſſen die Bei⸗ bis 12 uhr, und Nachmittags von 2 bis 
träge der Mitglieder nicht aus, und darum Uhr zu ſehen iſt. 
bitten wir unſere Gönner und Freunde fo Anſchlagszettel. 


herzlichſt als dringend, uns, wie zeither, durch 
Zuſendung weiblicher Arbeiten, deren Ausſtel⸗ 
lung und Verkauf in den erſten Tagen des 
Monats December d. J. wir beabſichtigen, 
beglücken zu wollen. Jede, auch die kleinſte 


Spende wird mit dem tiefgefühlteſten Danke 


1 werden. 
reslau, den 6. Oktober 1842. : 
Im Namen des Frauen⸗Vereins für 


ausarme:?: 
8 Friederike Kuhn. 


Poldi Unterrit! 5 


2 


Zu einem gründlichen Unterricht in der 
polniſchen Sprache — ich einen Curſus in 
den 
noch einige 17 990 
Unterricht im Ru en erbötig. 

i Wroöblewski, A be Lehrer, 
Junkernſtr. Nr. 8, 


Abendſtunden eröffnet und wünſche dazu der Flachwerke mit Kohlen zu brennen verſteht, 
Auch bin ich zum | findet fofort oder zu Weihnachten in einer bes 


3 Treppen. ] Maurer⸗Meiſter, Werderſtraße Nr. 38. 


& Concerte und 
8 
8 


Quartetten des 
Künstler- Vereins. 


Den hochverehrten Freunden der Tonkunst wird hiermit vorläufig die 


* 


ganz ergebenste Anzeige gewidmet, dass die Coneert- u. Quartett- 

% Musikaufführungen des Künstler- Vereins in derselben Art & 

{6 wie im vorigen Winter, auch im bevorstehenden stattfinden, so wie auch #& 

% die Subscrip:ions-Bedingungen die früher üblichen bleiben sollen. Die Sub- 
seriptions-Listen werden in diesen Tagen in Umlauf gesetzt, und durch die 
Zeitungen alles Nähere hekannt gemacht werden. 
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Muſeum. 
Neu aufgeſtellt: ‚ 
Zwölf Blätter, Abbildungen von den Stand: 
bildern der Ahnen des K. Hauſes von Bayern, 
im Thronſaal des Saalbaues der K. Reſidenz 
in München. Erfunden und in koloſſaler 
Größe modelirt von Ludwig Schwantha⸗ 
ler, Prof. an der K. Akademie der bildenden 
Künſte in München, Ritter des Königl. Bayr. 
Verdienſtordens vom heiligen Michael, und des 
Königl. Preuß. Ordens pour le merite ete., 
gezeichnet nach dem Originale von R. Lee⸗ 
mann, lithogr. von Th. 1 Sub: 
feriptions: Preis mit Text 4 Athlr. 
Allen Freunden der Kunſt kann dieſes Werk 
wegen ſeinen herrlichen Kompoſitionen, ſo wie 
auch der treuen und ſchönen Lithographie 
recht dringend empfohlen werden. 
F. Karſch. 
Dioramatiſche Vorſtellungen 


von E. Gropius. Zweite Serie. 
Indem ich ein verehrtes kunſtliebendes Pu⸗ 


Das weitere beſagt der 
um geneigten Beſuch bittet 
C. G. Tröſter. 
Meine Wohnung iſt jetzt Neumarkt und 
Katharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 12, (in der ſogen. 


Farbe), eine T * 
see der Dr. Betſchler. 


ä— m —„A½ 
Meine Wohnung iſt jetzt Kloſterſtr. Nr. 16. 
C. Knappe. 


Das Winterturnen 


im Kallenbachſchen Saale (Ende Schuhbrücke 
Mathiaskunſt Nr. 3) beginnt im Laufe dieſer 
oche F. Rödelius. 


Ein erfahrner, cautionsfähiger Ziegelmeiſter, 


deutenden Ziegelei ein vortheilhaftes Engage 
ment. Nähere Auskunft ertheilt Hoſeus, 


— 
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So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer 
Strasse Nr. 80) erschienen: 

2 


neue 
Breslauer Tänze. 
Album für das Pianoforte. 


1843, 


4 Galopps (darunter der blaue Mon- 

taggalopp) 1 Polonaise, 2 Länder, 6 

Schottisch, 2 Walzer, 3 Recdowa, 

1 Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, 
1 Mazurka, 1 Triolett, 


von 
F. E. Bunke. 
15 Sgr. 

Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die. alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen. 


Der Verleger war bemüht, durch 
eine mit Figuren gezierte äussere 
Ausbtattung die Sammlung zu einem 
hübschen Geschenk einzurichten. 


— STE ERDE: NEREF Te 

Ein Kandidat der Theologie, welcher zus 
gleich muſikaliſch ift, wünſcht ein baldiges En⸗ 
gagement als Hauslehrer. Das Nähere: ur⸗ 
ſulinerſtraße Nr. 15, 2 Stiegen. 

Meinen hochgeehrten Kunden und Gönnern 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
(früher Reuſche Straße Nr. 20), wegen Ver⸗ 
größerung meines Geſchäfts, jetzt Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 40 wohne, und em 
pfehle mich zugleich, unter Verſicherung der 
ſchnellſten Bedienung, mit allen Gattungen 
Herrenſchuhen und Stiefeln, nach der neueſten 

ariſer Fagon, auf das leichteſte und dauer⸗ 
haftefte gearbeitet, wie auch mit praktiſch 
waſſerdichten Stiefeln, zu verſchiedenen 
möglichſt billigen, aber feſten Preiſen. 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 

F. Karlauf, 
Stiefelmacher. 
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Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef un p. in Breslau. 


In der Mat . Nie er’ fen Buchhandlung in Augsburg und Einbau it fo 3 
0 ger’fi 0 Breslau in der Buchhandlung Joſef 


ändig erſchienen und in allen Buchhandlungen, u 


Leichtfaßliche katechetiſche Red 
(Ebriſtenlehren) 
eines Dorfpfarrers an die Landjugend. 
Von P. Edelbert Menne. 
Neu herausgegeben von 
Michael Sintzel. 
Mit biſchöflich Augsburger Approbation. 
4 ſtarke Bände. 3 Nthl. 12 Sgr. 

Alle bisherigen Rezenſionen haben ſich über dieſes Werk einſtimmig günſtig ausgeſpro⸗ 
chen, die Zeitſchrift „der Katholik“ ſagt im April⸗Heft 1842 ebenfalls darüber: 

® a in neuer Zeit Ausgezeichnetes auf dem Gebiete der Katecheſe geleiftet worden 
iſt, ſo konnte doch keineswegs durch dieſe Leiſtungen das ſchon im Jahre 1791 erſchienene 
Werk des Franziskaner⸗Paters Edelbert Menne, beſtehend aus 4 Bänden, wovon der erſte 
von der natürlichen, die drei folgenden aber von der geoffenbarten Religion handeln, verdrängt 
und der Vergeſſenheit anheimgegeben werden; im Gegentheile, es entſtanden immer häufige 
Nachfragen nach demſelben, was denn auch den durch ſeine literariſchen Arbeiten ſchon längſt 
bekannten Michael Sintzel bewog, eine neue, im Weſentlichen unveränderte Ausgabe zu ver⸗ 
anſtalten. Und wirklich, in dem vor uns liegenden 1. Band haben wir dieſes häufige Nach⸗ 
fragen hinlänglich gerechtfertigt gefunden; denn was Leichtfaßlichkeit und kindliche Gemüth⸗ 
lichkeit, verbunden mit der nöthigen Gründlichkeit und Vollſtändigkeit betrifft, fo läßt dieſes 
Werk nichts mehr zu wünſchen übrig; darum glauben wir es denn auch ganz beſonders den 
Landgeiſtlichen empfehlen zu ſollen. Sie werden an demſelben eine reiche Vorrathskammer 
finden, aus welcher ſie nicht nur den katechetiſchen Stoff, fondern auch hauptſächlich die Art 
und Weiſe entnehmen können, wie derſelbe auf eine, alle Seelenkräfte des Kindes gleichmäßig 
bildende und veredelnde Weiſe zu behandeln iſt.“ 5 

Jede Rede beſtehet aus drei Abtheilungen; in der erſten wird erklärt, in der zweiten 
wiederholt, in der dritten erzählt, das heißt: der Verfaſſer lehrt, drückt die Lehre dem Kinde 
in die Seele, und macht die Sache durch Beiſpiele anſchaulich und unvergeßlich; er wollte 
nämlich für den ganzen Menſchen, für Verſtand, Gedächtniß und Herz katechiſiren. Jede 
ſchließt mit einer kurzen Erzählung, welche zum Theil aus der heil. Schrift genommen ſindz 
dieſe machen die Wahrheiten nicht nur verſtändlich, ſondern auch anſchaulich und unvergeßlich. 
Dieſe in Erzählungen eingekleideten Beiſpiele find ausgezeichnet und faſt unübertrefflich. 

Dieſe Katecheſen, früher allgemein als „der kleine Dorfpfarrer‘ bekannt und be⸗ 
liebt, ſind gleich Königsdörfers Predigtwerken, zur praktiſchen Anwendung wegen ihrer Po⸗ 
pularität einzig in ihrer Art. 

So eben iſt bei Bernh. Tauchnitz jun. in Leipzig erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu beziehen: 


Deutſche 2 onatſchrift 
Literatur und öffentliches Leben. 


Herausgegeben von Karl Biedermann. 
1842. Juli⸗ Heft. 
Preis des Jahrganges von 12 Heften 8 Rehlr., 
welche haldjährig, berechnet wird. 

Inhalt: Schleswig⸗Holſteinſche Verhältniſſe. Von Chr. Feldmann. — Ueber öffent⸗ 
liches mündliches Rechtsverfahren und Geſchwornengerichte. Vom Dr. G. F. König. — Die 
politiſche Poeſie in Deutſchland. Von C. Buchner. Dritter Artikel. — Preußens politiſche 
Entwickelung ſeit dem Thronwechſel, aus deutſchem Standpunkte betrachtet. Erſter Artikel. 
— ueber einige Zeitfragen des deutſchen Handels und Gewerbfleißes. — Politiſche und com⸗ 
merzielle Ueberſicht. — Muſterung der Tagespreſſe. — Der deutſche Zollverein, Oeſterreich 
und Artikel 19, der Bundesakte. — Notizen. 

Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und Aderholz zu haben 


Marheineke, Dr. 7 
Das gottesdienſtliche Leben des Chriſten, : 


Betrachtungen chriſtlicher Andacht (Predigten). Zweite Abtheilung. 
Preis des vor 2 Monaten ausgegebenen Iſten Theils 1 Rthlr. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau ift zu haben; 
Für Maurer: und Zimmermeiſter und alle, die es werden wollen. 


J. C. Wedeke's 


Handbuch der buͤrgerlichen Baukunſt. 
Augemem faßlich für Maurer: und Zımmermeifter und die es werden wollen. Er⸗ 
ſten Bandes erſte Abtheilung, enthaltend: Eine ausführliche Beſchreibung der Bau: 
hölzer, ihrer Aufbewahrurg, und der Mittel, ihre Dauer zu verlängern; desgleichen 
der natürlichen und känſtlichen Bauſteine, der Mittel, ihre Beschaffenheit zu prüfen, 
und der Anfertigung aller Arten künſtlicher Steine. Mit 4 großen Tafeln Abbild. 

Gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der Zweck des vorſtehenden Werkes iſt, die mannichfachen Neuerungen und Verbeſſerungen 
im Gebiete der bürgerlichen Baukunſt in ein möglichſt populäres und praktiſches Handbuch 
zuſammenzufaſſen, und ſie dadurch dem Publiko zugänglicher und alſo gemeinnütziger zu ma⸗ 
chen. Es darf daher den Maurer⸗ und Zimmermeiſtern, fo wie alle denen, die das Meiſter⸗ 
recht erlangen wollen, mit Recht empfohlen werden. Das ganze Werk wird aus circa 6—8 
ſolchen Lieferungen, wie dieſe, beftehen. 


In der Buchhandlung Joſef Maß und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Der Roſenfreund. 


Eine faßliche, auf eigene Erfahrung gegründete Anleitung zur Behandlung der Topf⸗ 
und Landrofen, um vieſe auf wilde Unterſtämme mit Leichtigkeit zu veredeln, durch 
Wurzelſproſſen, Senker, Steckunge, Saamen und Wurzeltheile zu vermehren, richtig 
das ganze Jahr über fo zu behandeln, daß fie reichlich und ſchön blühen, auch die 
feinften Roſen ſowohl im Gun; wie in Gemächern ſicher zu überwintern, und Sand: 
zofen ſowohl im warmen 1 als im warmen Kaſten zu treiben, um von ih⸗ 
f nen zu jeder Jahreszeit Blüthen zu gewinnen. Von Eduard Streu. 
8. 1 20 Sgr. 

Dieſe aus der Feder eines tüchtigen Praktikers geſtoſſene Schrift über die ſchönſte Blume 
des Erdballs iſt Be ihrer gediegenen und 8. Bach eungen über die Cultur und 
Veredlung der Rosen wahrhaft empfehlenswerth. e 

1 j ler des 
Heute, Montag den 10. Oktober, ſind im Ke 

der goldenen Sonne, alle Sorten Gegtäupe, die Matze 2 
hier gewöhnliche Preis iſt, zu verkaufen. 

chönen gelben Leim, 4½ Sgr., die 20 Pfd. 80 


d. 80 Sgr. 
do Pf e Sgr., die 20 Pfd. 3 bahn 


Haufe, Ring Ne. 7, neben 
Sgr. billiger, als der jetzt 


ellgelben magdeb. Leim, das Pfd. 5 r. 
Carr ru 5 wei en Leim, das Pfd. 10 Sgr., die 20 PP. 6%, Ru. 
empfiehlt ius Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Ni. 35, zum rothen Krebs. 


1795 


| 


Neueſter Roman von Henriette Hauke, geb. Arndt. 
Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover i b ienen und 
an alle Buchhandlungen Versliad . bei Graß, Barth 9 = Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20: 
Der Frau Tagebuch 


von 
Henriette Hanke, geb. Arndt. 
8. 1842. geh. 2˙½ Rthl. 

Dieſer neue anziehende und gehaltvolle Roman bildet zugleich die längſt gewünſchte Fort 
8 von der Braut Tagebuch, welches mit ſo großem Beifalle aufgenommen wurde 
und 3 koſtet. 

Bei C. Winter in Heidelberg iſt erſchienen und zu haben bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20: 9 raß, 0 * 
Handbuch der theoretiſchen Chemie von Leopold Gmelin, Geh. Hofrath und 

Prof. in Heidelberg. ate bedeutend vermehrte u. verb. Aufl. 1—öte Lief. à 15 Sgr. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 

lau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu bekommen: 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 


Ein untrüglicher Rathgeber, wie man die Zähne gut erhalten, die verdorbenen ver⸗ 
ſchönern und wieder brauchbar machen, die fehlenden durch neue erſezen, und alle 
Arten von Zahnſchmerzen ſchnell und gründlich heilen kann. Von M. Maurice, 
Zahnarzt in Paris. Aus dem Franzöſiſchen von Dr. Helmoldt. 8. 1842, 
Broch. 12½ Sgr. — 44 Kr. 

Ach! wer da weiß, wie ſchrecklich die Jahnſchmerzen find, wird gewiß in dieſem Werkchen 
Hülfe ſuch en und auch finden. Wenn dem Verfaſſer auch kein Denkmal aus Erz oder Stein 
geſetzt wird, ſo wird doch der Dank der durch ihn von Schmerzen Befreiten nur mit dem 
Tode enden, denn wer die hier angegebenen Mittel befolgt, iſt auf immer von jeder Art vom 
Zahnſchmerzen befreit. 

Im Verlage des unterzeichneten erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bobertag, R. Dr., Evangelifher Katechumen Unterricht. 1841. 


5 Sgr. 

— — Sprüche aus der heiligen Schrift und aus geiſtlichen Liedern, zu Ge⸗ 
dächtnißaufgaben in allen Wochen dis Schu jahres, mit kurzen Einleitungen 
verſehen und geordnet mit Rückſicht und Hinw:ifung auf den evangeliſchen 
Katechumen Unterricht 1842. 2 Sgr. 

Bei dem jest beginnenden Gonfirmanden-Unterrichte dürften dieſe beide Schriften, deren 
erſtere bereits im leſ. Lit.⸗Blatt 1842 2tes Heft pag, Al beſtens beurtheilt wurde, den 
Herren Geiſtlichen zur W Beachtung zu empfehlen ſein. 

Liegnitz, den 5. Oktober 1842. C. Ed. Reisner. 


Für Oberſchleſien ſind alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu finden bei 
Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(vormals E. Baron,) Ring Nr. 49. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels ift zu haben: 


Deutſcher Volks Kalender auf 1843. 


a Herausgegeben von F. . . 5 
Mit 120 Holzſchnitten. Iter Jahrg. 12%, Sgr. Gebunden mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr⸗ 


K. Steffen 's Volks⸗Kalender auf 1843. 


Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 15 Sgr. Gebunden mit Papier durchſchoſſen 12½ Sgr 


Allgemeiner Volks⸗ Kalender auf 1843. 


Mit einem Stahlſtiche: Friedrich Wilhelm IV., begleitet von den Prinzen ſeines Hauſes und 
feinen Generalen. 10 Sgr. Gebunden mit Papier durchſchoſſen 12%, Sgr. 


Mit der ergebenften Anzeige meiner auf den imilli 
5. Novbr. befimmten Rückkehr nach Breslau, „Freiwilliger Verkauf. 5 
verbinde ich zu gleicher Zeit die angenehme er Eigenthümer 8 n 5 f ofen 
Pflicht, die reſp. Vorſteher und Vorſteherinnen thaler Straße er Nr. 4 5 eee 
der daſigen Inſtitute und Penſions⸗Anſtalten Grundſtücks bea fihtigt daſſelbe im Wege 
zu benachrichtigen, daß der Tanz⸗Unterricht den des Meiltgebots zu verkaufen. Mit der m; 
8. November beginnt. Diejenigen Familien, tung des Licitations⸗Verfahrens beauftragt, 
welche in ihrer Behauſung Tanz⸗Eirkel zu habe ich zur Abgabe von Geboten event. zur 
bilden wünſchen, wollen ſich gefälligſt an mich möchte des Kaufkontraktes einen Termin 
ſchriftlich bald nach Liegnitz wenden. in W 1 ae auf 

Liegnitz, den 8. Oktober 1842. en 14. November Nachm. 3 uhr 

Baptiſte. anberaumt, zu welchem Sauflauflige, mit dem 

2 ĩĩ ĩ —-% Bemerken eingeladen werden, daß die Notizen 

Meinen geehrten hieſigen als auch auswär⸗ über die Ertragsverhältniſſe des Grundſtücks, 
tigen Kunden mache ich hiermit ergebenſt be⸗ſo wie die Licitations⸗Bedingungen bei mir 
kannt, daß ich mein Verkaufsgewolbe in die eingeſehen werden können. a 


e Nr. 13, gegenüber Nr. 17, x 2 
ng — bitte demnach um fernern gat | u Ber Sul Bert — 
gen Zuſpruch. Au une eubenberg, Häuſer⸗Verkauf. 
5 l bin Willens, meine zu Alt waſſer an 
Feine Jagdeinladungs⸗Billets der belebten Straße nach Freiburg ꝛc. belege 
ganz neuer Art, mit r Hen, RR e e ee 5 Genen, 
offerirt: 5 äufer, aus freier Hand zu verkaufen, un 


— doe. 5 
dem Schweidniger Keller gegenüber. lade daher diejenigen Kaufluſtigen ein, ſich 


Verkauf. SU dieſelben in Augenſchein zu nehmen, oder mit 
Eine der beſuchteſten und ſehr gut renti⸗ mir in n zu treten. 

renden Bade⸗Anſtalten in Breslau iſt mir zum Altwaſſer, den 5. Okt. 1842. 

Verkauf überwieſen; die Gebäude und Bade⸗ Der Kaufmann Heller. 


utenfilien find im beſten Zuſtande, Zeichnun⸗ Fer 
gen und Ertrags⸗Tabelle, wie alles Nähere, | 10: Rthlr. Belohnung 
iſt in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 37, in erhalt derjenige, welcher mehrere werthloſe, nur 
meinem Comtoir einzuſehen. Hennig. dem Eigenthümer nützliche e be 4 
wie ein eiſernes Kreuz und einen golden 
Gartengewaͤchſe eng mit einem geſchnittenen Carned 
werden zur Auswinterung angenommen Platz welche Sachen am A. Oktober, Abends in der 
an der Königsbrücke Nr. 2. Sten Stunde, wahrſcheinlich auf dem Weg 
vom letzten Heller bis an die Küraſſierkaſern 
vom Wagen verloren gegangen ſind, 5 
Holzgaſſe Nr. 3, vor dem Nikolaithor, eine 
Treppe hoch, abgiebt. Zugleich wird waamnen 
chen, ganz und gar nicht nach dem Na 
des Ue 


meinem Comtoir einzuſehen. 


Fertige Saͤrge 


ind in der größten Auswahl und zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen zu haben Sandſtraße 
erbringers zu forſchen. 


r. er 
J. Schorske, Tiſchler⸗Meiſter. 

Tauf⸗ und Confirmations⸗Denkmünzen eden e, der 
in Gold⸗ und Silber empfehlen: Hüb⸗ ae 2 Herr ſucht 2. nie 
ner und Sohn, Ring 40, das zweite zen Stock arkte, mae Ca⸗ 
Haus von der Albrechts⸗Straße nach der ten Stock, eine Stube mit oder Meihz 
grünen Röhre zu. dine ohne, Meubles, den ri hierüber 
Zu vermiethen und bald nachten, zu miethen. Ausken. 


erger, Ohlaust 
Stallung und Wagenplatz, ertheilt Commiſſſonair Berger, Ohlau 
roßer Keller: Ring Nr. 4. 


u beziehen iſt 
0 — auch ein 


Straße Nr. 77. 


— 


— 


wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig 


ſem Termine vorgeladen. 


) der Burggraf Albrecht zu Dohna, 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. März 1842 
zu Arnoldsmühle verſtorbenen Premier-Lieute: 
3 und Rittergutsbeſitzers Eduard Anton 
Wilhelm Günther von Faldern v. d. Burg 
a” el e nee Kaen . 
orden. Der Termin n € 
ler Anfprüche fie hm 20, Janne . J. 


Vormittags um 10 ER dem Königlichen 
Oberlandes ge 2 Hrn. Aſchen⸗ 
born im Parteienzimmer des hieſigen Sber⸗ 


landesgerichts an. 
Wer Br in dieſem Termine nicht meldet, 


erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Insbeſondere werden die dem Aufenthalte 
nach unbekannten Gläubiger: 
a) der Prälat Friedrich Ferdinand v. Stechow, 
hierdurch zur 


ahrnehmung ihrer Gerechtſame 
1 hrnehmung ih chtſame, 


vorgedachten Verwarnung, zu die⸗ 


Breslau, den 7. Sept. 1842. 
Königliches Oberlandesgericht. 
Hundrich. 

Deffentliche Bekanntmachung. 

en unbekannten Gläubigern der am 20. 
Mai 1840 zu Seitendorf verſtorbenen, verehe⸗ 
lichten Lieutenant und Guts ⸗Adminiſtrator 
Friedericke Dittrich, gebornen Rother, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
orderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona: 
ten anzumelden, widrigenfalls ‚fie damit nach 
$ 137 und folgende, Titel 17 Allgemeinen 
Varrechte, an jeden einzelnen Miterben, nach 
— ſeines Erbantheils werden verwieſen 


Breslau, den 27. September 1842. 
Königl. Pupillen⸗Collegium. 
Hertel. 
Bekanntmachung. 
Dem ſeinem Aufenthalte nach unbekannten 
penſionirten Acciſe⸗Offizianten Ernſt Göring, 
üher zu Landeshut, wird zur Wahrnehmung 
einer Gerechtſame hierdurch eröffnet, daß die 
derſtorbene unverehelſchte Caroline Sauer 
ihm in ihrem Teſtamente ein Legat von 50 Ntl. 
auge hat. * 
reslau, den 4. Okt. 1842. 8 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1 8 
ecke. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen dreijährigen Ver⸗ 
miethung mehrerer auf der Burgbaſtion 
elegenen ſtädtiſchen Eisgruben ſteht auf 
ienftag den 25. Oktober a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 uhr ein Bietungstermin 
an, zu welchem Miethsluſtige auf dem rath⸗ 
duslichen Für ſtenſaale hierdurch ein: 
geladen werden. 9 7 
Die Vermiethungs⸗Bedingungen können in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 


7 Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
A TE u ARTEN STRENGE 
Bekanntmachung. 
„Zur Verpachtung des Rechts * Ueberfuhre 
über die Oder von Neu⸗Scheitnig nach dem 
reg Ufer, und von dieſem nach Neu: 
cheitnig, an den zwei bisherigen Stellen: 
ir der Ziegelbaſtion und oberhalb des 
\ chwimmplatzes am ſtädtiſchen ee auf 
en Zeitraum vom 1. Januar 1843 bis zum 
letzten Dezember 1845, haben wir im Wege 
en einen Termin auf den 18, Ok⸗ 
er e. in d äusli ü l 
ER, em rathhäuslichen Fürſtenſaale 
emerken vorgeladen werden, daß die Pacht: 
bedingun en bei dem e e dee 2 2 8 
in der Dienerſtube zur 929151 bereit liegen. 
f Mais 5 er. r. 1842. 

um Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſi 
N . ſtadt te Aalen; 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung: 

1) der vor dem Nikolai⸗Thore zwiſchen der 
Viehweide und dem Pöpelwitzer Walde 
gelegenen ſogenannten Zankholz⸗Wieſe von 

M. 46 Qu.⸗R. Flächen⸗Inhalt, 
2 der Grasnutzung in den ſtädtiſchen Wer⸗ 
dern vor dem Sandthore, und 
3) 2“ Grasnutzung in den ſtädtiſchen Wer⸗ 
ern erthore, 

auf die Zeit enn > ne 1843 bis ult, 

Dezember 1848 haben wir auf 
den 15, November a. e. Vormittags um 

auf dem hieſgen ardh hen Fürſten⸗Saale 

dien Termin anberaumt. Die Lizitationsbe⸗ 
ingungen find in unſerer rathhäuslichen Die⸗ 
nerſtube einzusehen. 

Breslau, den 5. Oktober 1842. 

um Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

Stadt verordnete: 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadtraͤthe. 


2 vl -Verfan 2 
ein Shot an Schiffs reiſig find am der 
> — enſchanze beim Coffetier Bäcker zu 


a 
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zu welchem Pachtluſtige unter dem gef 


— 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffenklichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß „ der Verlaffen: 
ſchaft des am 7. Februar 1842 hier verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Aelteſten und Geh. Com⸗ 
merzien⸗Raths Johann Friedrich Löſch, 
ſo wie die Aufhebung der unter der Firma 

J. H. und F. Löſch 
beſtandenen ace bevorſteht. 

Breslau, den 4. Auguſt 1842. ; 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


— 


Ziegelei Verpachtung. 

Die vor dem Oderthore hierſelbſt elegene, 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörende Ziege: 
le i, beſtehend in vier Brennofen, acht Frock⸗ 
nenſcheunen, dem vollſtändigen Inventario, 
einem Wohnhauſe, einem Ziegelſchuppen, einem 
Holzplatz, einer gemauerten Steinkohlengrube, 
einer Thonſchneidemühle, ohngefähr 1%, Mor⸗ 
gen Ackerland, mit der Befugniß, auf der 
Stadtaue die nöthige Ziegelerde zu graben, 
ſoll auf Sechs nach einander folgende Jahre 
vom 1. Januar 1843 bis einſchließlich zum 
31. Dezember 1848 öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Term. in unſerem Deputations⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer auf den 7. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 3 uhr, anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Beifügen einladen, daß 
in beſagter Ziegelei im Durchſchnitt der letzten 
drei Jahre alljährlich 1,207,960 Stück Ziegeln 
aller Arten, insbeſondere Mauer⸗, Klinker⸗ u. 
Dachziegeln gefertigt worden ſind, ſo wie daß 
der Pächter 1000 Rthl. Kaution zu erlegen, 
und 1500 Schachtruthen geworfene Ziegelerde, 
1000 Klaftern Brennholz, LOW Tonnen Stein- 
kohlen und das Inventarium nach der Taxe 
zu übernehmen hat, und daß die Pachtbedin⸗ 
gungen acht Tage vor dem Termine in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ausliegen werden. 

Brieg, den 30. September 1842. 
Der Magiſtrat. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Auf den 16. Okt. d. J. Nachmittags 2 uhr“ 
ſollen in Ernſtdorf, Wartenberger Kreiſes, aus 
dem Nachlaſſe des Freiſtellenbeſitzers aten 
Borowka, verſchiedene Hausgeräthſchaften, 
männliche Kleidungsſtücke, ein beſchlagener Lei⸗ 
terwagen, Ackergeräthſchaften, Geſchirre, zwei 
Stück Rindvieh, ungefahr 11 Klaftern weiß⸗ 
buchenes Holz und gegen 600 Schock Schin⸗ 
dein, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 

Feſtenberg, den 6. Okt. 1842. 

Das Gerichts⸗Amt der Tſcheſchener Kathedral⸗ 
Kirchen⸗Güter. 


Das unterzeichnete Kameralamt beabſich⸗ 
tiget den Ankauf von einer Quantität 2: und 
Z⸗jährigem Karpfenſamen. — Diesfällige Of⸗ 
ferten nebſt Anzeige des genaueſten Preiſes, 
ſowie, ob der Same in dieſem Herbſt oder 
im künftigen Frühjahre abgeholt werden kann, 
werden in frankirten Briefen erbeten. 

Trachenberg, den 4. Okt. 1842. 
Fürſtlich von Hatzfeld⸗Trachenberger 
Kameral⸗Amt. 
Aukti o u. = 

Am IIten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mobels 
und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. 

Am Izten und 14ten d. Mts., Vormittags 
9 uhr u. Nachmittag 2 Uhr, wird die Auktion 
der zum Nachlaſſe des Leihbibliothekar Schim⸗ 
mel gehörigen 


ch e r 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, fort⸗ 


eſetzt. 
Bastlau, den 9. Oktober 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
1 T 
Bekanntmachung. 0 

Es ſollen Donnerſtag, den 13. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 uhr, im Hofe des Hoſpitals zu 
St. Bernhardin, mehreres altes Bauholz, 
Balken, Fenſterrahmen mit und ohne Schei⸗ 
ben, verſchiedenes altes Eiſen, ſo wie kupferne 
Geräthſchaften, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden dazu eingeladen. 

Breslau, den 8. Okt. 1842. 

Das Vorſteher⸗Amt zu St. Bernhardin. 

Holz⸗Verkauf. 

Montag den 17. d. M. werden im Forſte 
des Dominium Esdorf bei Stroppen 60 Stück 
eichene Klötzer, verſchiedener Stärke und Län⸗ 
ge, ſo wie 12 Klaftern eichenes Büttnerholz 
meiſtbietend aus freier Hand verſteigert, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Zuſammenkunft iſt im Wirthshauſe zu Klein⸗ 
Muritſch Vormittags 10 uhr, i 

Eltern, welche gesonnen sein sollten, 
ihre Söhne von einem Prediger auf dem 
Lande, in der Nähe von Oels, erziehen 
und für ein Gymnasium, Real- oder Mi- 
litärschule vorbereiten zu lassen, erhal- 
ten nähere Auskunft durch die Güte des 
Herrn Konsistorial-Raths Hofpredigers 
Falk in Breslau. 


Eine alte Bäudler⸗Gelegenheit in der Stadt 
ift wegen Veränderung Termino Weihnachten 
zu vermiethen. Zu erfragen Kegerberg Nr. 12, 
bei Herrn Schreiber. 
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Mitten in der Stadt, Neueweltgaſſe 
im goldnen Frieden, in einem freundlichen, gut 
geheizten Lokale, beginnt der Winterkurſus der 


Turnuͤbungen 


den 15. Oktober, für Geübtere 2 Rtl. Voraus⸗ 
bezahlung pr. Halbjahr, für Anfänger 2 bis 
FIRE. Vorausbezahlung, 2 bis 3 Mal die 
Woche; für an Schiefheiten leidende Mädchen 
oder Knaben 6 Mal in der Woche, 6 Ktl. 
pr. Winterkurſus. — Der mehrfach gewünſchte 
Unterricht im 


Auswaͤrtsgehen, 


nach der von mir zur Abgewöhnung der wider⸗ 

lichen Angewohnheit, über die große Zehe zu 

ſchreiten, erfundenen Methode, pr. 30 Lektionen 

2 Ktl, rn täglich 12 bis 3 uhr. 

L. W. Böhm, Zurnlehrer,, 
vormals an der k. k. Thereſia⸗Ritter⸗, 
wie auch der k. k. Ingenieur⸗Akademie 
zu Wien u. ſ. w. 


Thee⸗Offerte. 


Hiermit erlaube ich mir, mein wiederum gut 
ſortirtes Lager von feinen Thee's ganz ergebenft 
zu empfehlen und zu verſichern, daß ich bei 
der Auswahl der Sorten bemüht war, das mir 
in dieſem Artikel zeither zu Theil gewordene 
Vertrauen dauernd zu erhalten. 

Ich empfehle folgende Sorten: 


Schwarze Thee's: 


1) feinſten Pecco, mit vielen weißen Spitzen, 


Nr. 1, 4 Kthl. 
2) feinften Pecco, dito Nr. 2, 3 Rthl, 
3) feinften Pecco, dito Nr. 3, 2 Rthl. 


4) fein Pecco, Mi Nr. 4, 1 Rthl. 10 Sgr. 
Grüne Thee's: 

5) feinſten Part, Nr. 1, 2 * 

6) fein Perl, Nr. 2, 1 Kthl. Sgr. 

7) feinſten Kaifer-, 2 Rthl. 

8) feinſten Hayſan⸗, Nr. 1, 1 95 10 Sgr. 

9) fein Hayſan⸗, Nr. 2, 1 Rtlr. 2 Sgr. 

10) fein grünen Thee, 28 Sgr. 

Die Sorten ſchwarze Thee's von Nr. 1 
bis 3 und grüne Thee's von Nr. 5—7 find 
in feinen Y, und ½ Büchſen und / und 
% Packeten, die übrigen Sorten in , % 
% und ½ Packeten. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Neuen ER 


* 
ollaͤnd. Kaͤſe, 


Emmenthaler EX 


Schweizer : Kafe 


grünen Krauter-Käfe, 
Parmeſan⸗Kaͤſe, 
Limburger Kaͤſe 


beſitzt in neuen Sendungen und offerirt billigſt: 


J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Doppelflinten 

aus Paris und Lüttich, Jagdtaſchen, Lockpfei⸗ 
fen, Pulverhörner, Schrotbeutel, Hundeleinen, 
Hundehalsbänder, Pulvermaße, verkaufen in 
beſter Qualität am billigſten: Hübner u. 
Sohn, Ring Nr. 40, das zweite Haus 
der Ecke der Albrechtsſtraße nach der grünen 
Röhre zu. 2 


© 

0: Zwei zunge 

= Wachtelhunde, 
ächt „männlichen 

3 2 und fc ſind für 4 Thlr. 
das Stück zu verkaufen: große Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 13, eine Treppe hoch, 


bei Frau Baum. 5 
FP 


+ 


chts, 


EEE 
Cigarren⸗Offerte. 


Außer allen gewöhnlichen Sorten Cigarren 
empfehle ich 
ächte Manilla, 


i ar⸗ 
beitet, 30 ſtumpf und ſpie ge 


Rthl. das Mille, 


und 
achte Havanna⸗Cigarren, à 25 und 
30 Rthl. das Mille. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe Nr. 14, a, iſt 
eine Wohnung von. 3 fhönen, heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt Küche, Boden und Kellerverſchlag 
zu vermiethen; nöthigenfalls mit Stallung 
für 2 Pferde, Wagenremife zu 2 Wagen, Heu⸗ 
und Strohboden. Das Nähere iſt bei der Ei⸗ 
genthümerin zu erfragen. 


Zwei trockene Remiſen ſind Bürgerwerder, 
ſchrägeüber des Packhofes, zu vermiethen und 
ſofort zu benutzen. Näheres zu erfragen bei 
Herrn 2 Neumann, Blücherplas, 
drei Mohren. . 

Weiderſtraße Nr. 2, find im erſten Stock 
2 Stuben nebſt Alkove zu vermiethen. 


AH 
e meine i 
ſo bitte ich, auf meinen Re 


etwas zu borgen. 
2 Joh. Georg Fritz. 


Zum Silberausſchieben 


auf heute, Montag 7 ktbr. ladet erge⸗ 


O 
benſt ein: ee 
im Neu⸗Scheitniger Koffeehaufe, 


Montag den 10. Oktober Fleifch- und 
Wurſtausſchieben nebſt Wurſt⸗Abend⸗ 
brodt, wozu ergebenſt einladet: 8 

Weidner, Koffetier, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 


Ausſchieben 
ſindet heute ſtatt bei 
Hartmann, Gartenſtr. Nr. 23. 


Ulriciſche Tabake 
Haupt Lager für Breslau 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
Außer allen bekannten und beliebten Sor⸗ 
ten wird 
Bruſt⸗Canaſter mit Wohlgeruch 
195 Er 1 6 Sgr. 
r. 2, 4 r. 
in Y, Paketen, bei 10 Pfd. 1 Pfd. Sabat, 
als ein höchſt angenehm riechender leichter Ta⸗ 
bak vorzüglich empfohlen. 

Zu vermiethen a 
ſind, von Weihnachten ab, zwei Stuben, eine 
Stubenkammer, Küche mit Speiſegewölbe, Bo⸗ 
9 Nikolai⸗Vorſtadt, kleine Holzgaſſe 

r. 4. 


Wein: und Rum⸗Flaſchen, 
biuiger als Fabriken liefern können, ver 
kaufen: 

Hübner und Sohn Ring 40, 


Schwarzwalder Wanduhren 
in allen Größen empfehlen Hübner u. 
Sohn, Ning Nr. 40, das zweite 
Haus von der Ecke der Albrechtsſtraße nach 
der grünen Röhre zu. 


Die rühmlichſt bekannten ächten 
Malz⸗Bonbon, d. Pfd. 10 Sgr. 
ſind ſtets friſch vorräthig, und zeichnen ſich 
durch Geſchmack und Farbe von andern aus. 
Ich empfehle ſolche, ſo auch diverſe andere 
Konditor⸗Waaren billigſt, im Ganzen u. ein⸗ 
zeln zur gütigen Abnahme. 

Joſ. Kienaſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 


Perſiſch Räucher⸗Waſſer, 
welches wegen ſeinem ſtarken, anhaltenden 
Wohlgeruch immer größeren Beifall findet, 
habe ſtets vorräthig, und koſtet das Glas mit 
Gebrauchsanweiſung, einzeln 5 Sgr. — Com⸗ 
miſſions⸗Lager davon hat außer mir noch Hr. 
Theodor Liebich, breite Straße Nr. 39. 
— Zur gütigen Abnahme empfiehlt ſolches 
im Ganzen und einzeln: 

Jaoſ. Kienaſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 


Garten: Straße Nr. 21 
iſt zum Termin Oſtern k. J. zu vermiethen: 
1) das (Poſtleb ſche) Handlungs⸗Lokalz 
Y das bisher zu einem Lackir⸗Geſchäft be⸗ 
nutzte Lokal. ; 
Das Nähere beim Eigenthümer, Breiteſtraße 
Nr. 4 und 5. - 


Ketzerberg Nr. 20 find zwei meublirte Stu⸗ 
ben nebſt Kabinet zu vermiethen. . 8 


Zu vermiethen 
und zum Weihnachts⸗Termine zu bezie 4 
Dias. an der Vengsbräck⸗ Nr. 2, 928 e 
Stock, beſtehend aus ſieben Zimmern nebſt 
Zubehör, mit Stallung, Wagenplatz und Gar⸗ 
tenbenutzung. Das Nähere erfährt man da⸗ 
ſelbſt zwei Treppen hoch. 


Eine ſehr bequeme Wohnung iſt für 4 
Rthl. zu vermiethen Stockgaſſe Kr. 17. * 


Langegaſſe Nr. 12 ſind zwel große 
Getreide⸗Speicher, weiche auch zur 
Auflagerung anderer Waaten benutzt wer⸗ 
den können, zu vermiethen. 

Das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 21. 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen eine freundliche Wo 
nung, für einen einzelnen Herrn. Das N 
here Urſulinerſtraße Nr. 6 (Judenſchule), eine 
Stiege hech vornheraus. 


Zu vermiethen a 
iſt Reuſche Straße Nr. 53 die erſte Etage 
und Term. Weihnachten e. zu beziehen, bes 
ſtehend aus 4 Stuben, einer Alkove, großen 
hellen Küche und fonftigem Gelaß. Das Nä⸗ 
here bei dem Eigenthümer, Reuſche Straße 
Nr. 28, im ersten Stock. 


. 
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Louis Schleſinger, i 
Roßmarkt⸗Ecke 7, Mühlhof, erſte Etage, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum, insbeſondere feinen geſchätzten Kunden, die in der Leipziger Meffe perſönlich eingekauften 


Mode = 


Waaren 


Im neueſten Geſchmack, und zu anerkannt billigſten Preifen, bel höchſt reeler und zuvorkommender Bedienung. 


Aus Paris 


und Leipzig 


babe ich fo eben meine neuen Waaren für die gegenwärtige Saiſon in großer Auswahl erhalten und erlaube mir bier 


— 


durch 


Möglichſt vollkommene und billige Beleuchtung 
durch Lampen, Oel und Dochte. 


Hierzu dienen die neu erfundenen 


nach phyſikaliſch⸗chemiſchen Grundſätzen fabricirten 


Spardochte, 


indem durch dieſe in allen geeigneten Lampen ein ganz weißes, intenſives, dem Auge wohl⸗ 
thätiges Licht, ohne Oelverſchwendung, bei täglich kaum einmal nöthigem Abputzen und ſehr 
langem Anhalten des Dochtes erzielt werden kann; wogegen die ſonſt gebräuchlichen gewichſten 
und rohen oder blos gefärbten Dochte ein bald matt und dunkel werdendes Licht geben, das 
ein zu langes Herausziehen des Dochtes aus der Lampe und öfteres Abpugen] veranlaßt, wo⸗ 
durch ſowohl daſſelbe ſchnell verbrennt, als auch bei gelbem, flackerndem Lichte viel Oelgas als Rauch 
verloren geht, der die Luft verunreinigt, die Zimmer ſchwärzt ꝛc. Der nur ſcheinbar höhere 
Preis der neuen Dochte wird ſehr überwogen durch das 4 —6 mal fo lange Anhalten und das 
doppelt ſo helle Licht bei ſtarker Oelerſparung ꝛc. hat man im Gebrauch umſonſt, was beſon⸗ 
ders für öffentliche Anſtalten, Fabriken ꝛc., wo viele Flammen erforderlich ſind, von Bedeu⸗ 
tung iſt. — Für die Zweckmäßigkeit dieſer Dochte bürgt ſowohl die Empfehlung eines hohen 
Vereins für Gewerbefleiß, als auch der ſchon weit verbreitete Gebrauch derſelben. 

Dieſes gemeinnützige Produkt empfehle ich en gros und en detail zu den billigen Fa⸗ 
brikpreiſen. Breslau, im September 1842. 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 35 zum rothen Krebs. 


Gute und beſonders billige Schul⸗Schreibbücher. 


Bogen gut Canzlei, in ſchön lithogr. bunt. Umſchlage pr. De 1 Sgr. — Stück 4 Sgr. 
z = 5 * 4 * 


f. m. Velin⸗Canzlei desgleichen 8 
feinſtes Zeichnen⸗Velin, in fein color. Umfchlag = 12 9 SB 5 * 
gut ſtark Canzlei, in blauem Umſchlag. n 6 =: A = 


3 
3 
3 
4 5 
6 Dutzend beſte, vorzüglich elaſtiſche Stahlfedern 6 Sgr. 

empfichit Louis Sommerbrodt, Ring Nr. 14. 


Die neueſten Lyoner Weſten, 
feine Franzöſiſche und Niederländiſche Elaſtique 
3 zu Burnus, Palitos und Beinkleidern, f 
Pariſer und Hanauer Herrenhüte, 
Shlipſe und oſtindiſche Taſchentuͤcher, 


ſo wie neue Mantelfutter und Jagdrocksſtoffe 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten zu den billigſten Preiſen: 


Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 
Piortgeſetzter Ausverkauf | 
von Schnitt: und Mode⸗Waaren. 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen werthgeſchätzten Kunden zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich von heute ab meine bisherige Schnittwaaren⸗Handlung von der 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nach meiner Wohnung, Nikolai⸗ und Büttner⸗Straßen⸗Ecke, im grünen 


Löwen, 1 Stiege, verlegt habe. 2 i 
M. Gabrielli. 


Fi‘ u 2 
Br. aa Tau LER 


X 1 90600 3 Lee 
Haufe des © 


Plage, auf Ringe Nr. 15, im 
Moritz Wentzel, ie Etage, eröffnen wir mit 


8 
5 1 


RER 0 58600 18 


Rn 


N * 


1 Ri: 


wi 


1. 85 Ka 5 

Am biefigen 
Kaufmanns Herrn 
dem heutigen Tage eine 


Damen⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung 
unter der unterzeichneten Firma. — Wir beehren uns, dieſes mit dem Ver⸗ 
ſprechen ganz ergebenft anzuzeigen, daß wir ſtets bemüht fein werden, durch 
die neueſten Moden und durch die größte Reelltät jeder Anforderung nach⸗ 
zukommen, wobei ung vielfache Geſchäfts verbindungen und mehrjährige Er: 
fahrungen unterſtützen. 
Breslau, den 10. Oktober 1842. 
4 
80 


N Braas 
Bekanntmachung. 


macht hierdurch bet a 13 
brutto, circa 33 Ph. neue, ee 3 
C. G. Selsmann und 
C. G. Sqlabitz a 4 Kıpı, 10 Sgr. 
W. G. Galle 4 Rthlr. , 
B. Cecola 4 


9 1 Er 


Die unterzeichnete Fabrik 
ſcher Cement à 400 Pfd. 
dem Lager 

in Breslau bei. Herrn 


in Oppeln 
in Ratibor . 5 
Der Maſtix⸗Cement ift auf genannten Orten a 1 Rthlr. 10 Sgr. 


wa 


Nthlr. 


per Et. zu erhalten. 
Bei der Fabrik koſtet die Tonne römiſcher Cement 3 Kthl. 15 9%. Wraßtiz⸗Cenmen 1 
1 Rthl. per Ctr. Tarnowitz, den 1. Oktober 1842. 2 N 
Die Fabrik römiſchen Cements. 


Der vierteljährliche Abonnements » Preis für die Breslau 
20 Ser.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


er Zeitung in Verbindung 
Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


meine hochgeſchätzten Kunden darauf aufmerkſam zu machen. 


Salomon Prager jun., Ring Nr. 49. 


Tanz ⸗Unterricht. 


Von vielen Seiten aufgefordert, habe ich 

mich entſchloſſen, den Tanz⸗unterricht, welchen 
mein ſeliger Mann lange Jahre mit größtem 
Erfolge betrieb, und den ich auch öfters ver⸗ 
treten habe, fortzuſetzen. 
Der erſte Curſus beginnt vom 11. Oktober 
d. J. ab. Theilnehmer erfahren die näheren 
Bedingungen in meiner Behauſung, Ohlauer 
Straße, im Gafthofe zum Rautenkranz. 


L. verw. Gebauer, 


Lehrerin der Tanzkunſt. 


Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen iſt Carlsſtraße 
Nr. 35, im zweiten Stock vorn heraus, eine 
Stube für einem oder zwei Herren. 


Angekommene Fremde. 

Den 7. Oktober. Goldene Gans: Hr. 
Gen.⸗Major v. Brannſchweig a. Neiſſe. Frau 
v. Lieres a. Stephanshayn. Hr. Kſm. Woll⸗ 
mann aus Aufhalt. — Hotel de Sileſie: 
HH. Kaufl. Schmidt a. Berlin, Konopack a. 
Gnadenfeld. Hr. Graf zu Dohna a. Kotzenau. 


Senſal Kronenberg a. Warſchau. — Gold. 
Schwert: HH. Kaufl. Kämmerer a. Gotha, 
Wieſe a. Roſtock, Eckhardt a. Eilenburg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Lieut. Graf v. Kospoth 
a. Ohlau. Hr. Geh. Juſtizrath v. Paczenski 
a. Strehlen. — Rautenkranz: Hr. Kfm. 
Herrmann a. Neiſſe. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Bürgermeiſter Baſſet a. Bernſtadt. Hr. 
Oberförſter Holly aus Dobrau. Hr. Kaufm. 
Deſſauer aus Frankfurt a. M. — Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Schneyder ans Berlin. 
Hr. Rendant Ueberfhär a. Oppeln. Hr. Lehr 
rer Seifert a. Polkwitz. Hr. Militärprediger 
Dirſchel aus Luxemburg. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. v. Biskupski aus Dombrowa. — 
Rothe Löwe: Hr. Kaufm. Kinzel a. Con⸗ 
ſtadt. — Goldene Hecht: Hr. Kaufm. Wil⸗ 
lert aus Ober⸗Glogau. — Goldene Löwe: 
Hr. Einwohner Nowacki a. Krakau. 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Maler Schäffer a. Karlsruh. Hr. Schauſp. 
Graube aus Preßburg. Frau v. Buſſe aus 
Polniſch⸗Marchwitz. Frau Polizei = Direktor 
Schwede a. Hirſchberg. — Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 
59: Fr. v. Level a. Schweidnitz. — Albrechts⸗ 
ſtraße 17: Hr. Fabrikant Knepper a. Dresden. 
T.... TTT 


Morgens 6 Uhr. 
Morgens 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 28“ 
Abends 9 Uhr. 


Hr. Juſtizrath Piglowſiewicz a. Poſen. & . 

Sure, Ber en 6 pb. Löwe: Wechsel- & Geld-Cours. 
r. Inſp. Beige aus Karſchau. — Königs: 8 * Pe 

RL 2 Lester Han a. e 8 . 

— Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Wechsel- Course. Briefe. | Gala. 

Altmann a. Leobfchüg. — Deutfhe Haus: amsterdam in Cour... |2 Mon. [139 7 Br 

Hr. Kaufm. Piller aus Poſen. — Goldene Hamburg in Banco a vista — 150% 

Zepter: Hr. Major v. Wengſtern a. Treb⸗ to 2 Mon.“ — 149% 

nit. Hr. Rittmſtr. v. Mellenthin a. Polwien. London für 1 Pt. St. . 13 Mon.“ — . 2% 

Hotel de Saxe: Hr. Straf,⸗Anſtalts⸗ Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — — 

Direktor Müller a, Rawicz. — Weiße Ad⸗ Dito Messe Br 

ler: HH. Kaufl. Gäring a. Geiſenheim, Pol⸗ augsburg. 2 Mor.“ — 2 

lack a. Neu⸗Berun. HH. Gtsb. v. Lieres a. Wien 2 Mon. ][ — 103% 

Paſterwitz, Paſchke aus Ellsnig. — Blaue Berlin a Vista) — 995% 

Hirſch: Hr. Lieut, v. Randow aus Kempen. Dito 2 Mon.“ — 99 5 

Hr. Geh. Regiſtrator Dünckler a. Berlin. Fr. 

Putzhändlerin Dzierbinska aus Krakau. — 

Rautenkranz: Hr. Inſp. Geisler a. Löwen⸗ Geld- Course. 

berg. — Gold. Hecht: Hr. Lehrer Schosky nouand. Rand Dukaten — 2 

a. Zülz. — Weiße Roß: Hr. Buchhändler | Kaiserl. Dukaten 95 = 

Reisner a. Liegnitz. Ä Friedrichsd’or . 2: v2. — 113 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 64: Hr. Louled rr 109% — 

Buchhändler Dr. Reinhold a. Görlitz. Polnisch Courant en 
Den 8. Oktober. Goldene Gans: Se. | Polnisch Papler- Geld 9582 — 

Durchlaucht der Fürſt v. Sulkowski a. Reifen. | Wiener Einlös.-Scheine . . 41 2 12 

HB. u Graf d- Mycielsi a, Rotofomo, 2 8 

Dr. Küſtner aus Bärendorf, v. Pruszack aus 5 5 

Warſchau. DH. Kauft. Riemer aus Gletwigz, Bfestem- Course. Pere. 

Hirſchberg aus Berlin u. Riedl aus Prag. — Staats-Schuldach., convert. | 4 103% — 

Weiße Adler: Hr. Oberſt v. Beyer aus | Sechdl.-Pr.-Scheine à 50 R. — 85 — 

Neiſſe. Hr. Graf v. Frankenberg u. Hr. Graf Breslauer Stadt-Obligat, . 3¼ | 101%, | — 

v. Schaffgotſch a. Wartha. Hö. Gtöb. von Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 97 — 

«| Lieres a. Gallowitz, v. Wrochem a. Eulendorf, | Grossherz, Pos. Pfandbr 4 den 105% 3 
v. Schweinitz a. Alt⸗Raudten. Hr. Graf von Schies, Pfandbr. v. 1000R. |37/, | — — 
Schwerin a, Hirſchberg. Hr. Kaufm. Bern⸗ aito dito 600 R. 3½ | 108% ] — 
ſtein a. Odeſſa. Fr. Solotänzerin v. Micha⸗ alto Litt. B. dito 1000 . 4 — — 
lowska a, Warſchau. Hr. Rittmſtr. v. Stud⸗ dito dito 50 R. 4 105% œU — 
nie aus Pleſchen. Hr. Partikulier v. Szai⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 
kowski a. Dombrau, — Drei Berge: Herr voll eingezahlt 4 88 — 
Juſtizath v. Mützſchefahl aus Jauer. HH. | Freiburger Eisenbahn. Aet. 

Kaufl. Eliaſon a. Rhepdt, Vollbeding a. Leip- voll eingezahlt . ...| 4 | 100%, | — 
zig, Hirſchfeld a. Maltſch, Kronenberg u. Hr.] Disconto 14 
Univerfitäts: Sternwarte. 
1 . Thermometer 
8. Oktober 1842. Barometer Gewolk 
3 inneres. ö 4 ce 


Getreide: Preife. Beeslau, den 8, Oktober. 
Höchſtet. Mittler. Niedelgſt er. 
Welzen: 1 Kl. 28 Sgr. 6 pf. 1 Kl. 21 Sgt. 6 pf. 1 Kl. 17 Sg. EP 
Roggen: 1 R. 12 Sgr. — Pf. 1 Ml. 10 Sgr. — Pf. 1 Ml. 8 Ser. Y. 


Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Nl. — 
Hafer: — Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — RU 27 Sgr. — Pf. — Nl. 
mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik, iſt 


koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindu 
Sgr.; fo daß alſo den geehr ten Intereſſenten für die Chro 


Auswärts 


— Sge. — Pf · 
20 Sgr. 6 Pl. 
en Orte 1 Thlr. 


am 
iſchen Chronik 
vn — anne wird. 


Sge. — Pf. — Rl. 


— 


